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6. Mai 1903. 


XXI. Jahrg. 


Kaiſer Wilhelm in Rom. 

Am Montag Vormittag 9¼ Uhr fuhren 
Se. Majeſtät der Kaiſer, der König, der 
deutſche Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, 
ſowie die Prinzen des italienischen Königs⸗ 
hauſes in offenen, von Küraſſieren eskortirten 
Wagen vom Quirinal ab, um der zu Ehren 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtattfindenden 
Truppenſchau beizuwohnen. Kurz da⸗ 
nach fuhr auch die Königin Helene nach dem 
Paradefelde. Die Volksmenge brachte den 
Majeſtäten bei der Vorbeifahrt überaus ſtür⸗ 
miſche Huldigungen dar. Die Parade fand 
da die Regengüſſe der vorigen Woche den 
Boden der Piazza d'armi aufgeweicht haben, 
auf dem Felde von Centocelle ſtatt. Das 
Wetter war ſchön. — Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und der König, ſowie die Prinzen 
fuhren vom Quirinal zunächſt nach der Ka⸗ 
rabiniers⸗Kaſerne, wo ſie zu Pferde ſtiegen, 
um nach dem Paradefelde zu reiten. Dort 
hatten die Truppen unter dem Befehl des 
Generals Beſozzi in drei Treffen Aufſtellung 
geuommen. Sobald die Majeſtäten auf dem 
Paradefelde erſchienen, ſpielte die Muſik die 
deulſche Nationalhymne und den italieniſchen 
Königsmarſch. Kurz nach dem Kaiſer und 
dem König traf Königin Helene auf dem 
Paradefelde ein, und es begann alsbald das 
Abreiten der Fronten, worauf der Vorbei⸗ 
marſch der Truppen folgte. Um Mittag 
war die Parade beendet, und die hohen 
Herrſchaften fuhren nach dem Quirinal zus 
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rück. Dem glänzenden Schaufpiel hatte eine 
unabſehbare Menſchenmenge beigewohnt, 


welche die Majeſtäten und die Prinzen bei 


ihrer Ankunft und bei ihrer Abfahrt mit 
begeiſtertem Jubel begrüßte. — Zu der Pa⸗ 
rade hatten um 9 Uhr morgens 18000 
Maun Truppen in drei Linien mit der 
Front nach dem Fort Caſilino Aufſtellung 
genommen. Die glänzenden Waffen und 
Uniformen boten im Verein mit den leb⸗ 
haften Farben der flatteruden Fahnen ein 
prächtiges Schauspiel. Der deutſche Kaiſer 
erſchien zur Parade in Gardes⸗du⸗Corps⸗Uni⸗ 
form, der König in italieniſcher großer Ge⸗ 
neralsnniform, die Prinzen ebenfalls in 
großer Uniform; die Königin trug eine 
weiße Toilette. Als die Monarchen kurz 
vor 10 Uhr, gefolgt von den Prinzen und 
einem glänzenden Stabe, das Paradefeld be⸗ 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. i 
5 558 (Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung.) 

Es gruben ſich zwei tiefe Falten in des 
Kaufmanns hohe, kahle Stirn, ſeine ſchmalen 
Lippen preßten ſich ſekundenlaug feſt aufein⸗ 
ander und die Finger feiner. Hand bogen ſich 
krampfhaft nach innen, er hob den Kopf mit 
ſteifem Nacken elwas zurück. 

„Ein Mädchen dieſes Nanteus lebt in 
meinem Hauſe, jawohl, aber ihr Vormund 
bin ich nicht, da müſſen Sie ſich an dieſen 
Heren dort wenden“, er wies mit einer 
leichten Handbewegung nach dem andern Pult. 


„Mein Sohn“, ſetzte er vorſtellend hinzu. 


Paul legte die Feder fort und trat dem 
Fremden mit höflicher Verbindlichkeit, wenn 
auch nicht ohne eine gewiſſe Zurückhaltung 
entgegen. 

„Da die Augelegenheit einen rein privaten 
Charakter zu haben ſcheint und ich den ganzen 

erhältuiſſen durchaus fern ſtehe, ſo begleitet 
Zim Miſter Cartwright wohl auf Dein 

— — bemerkte Renninger ſenior mit 
Platz 101, Stinume und ſchickte ſich au, ſeinen 
e 1 

31 Al ie bitten, mir zu folgen, 
ſchch auf dergl. ſagte Paul. Die Hand 
gegen den er Thürklinke, machte der Fremde 
kühle Verbenarlöckbleibenden Kaufherrn eine 
kühler erwiden die noch um eine Nuance 
u Ma ert wurde; dann verließen die 
beiden Ef uuer das Kontor und ſtiegen die 
breite Eichenlreppe hinauf, um in Pauls 
Zimmer zu gelangen. f 


Der Fremde legte Hut und Mantel ı 
de legte Hu ab 
— er trug einen zwar nicht mehr nenen, 


traten, gaben die Geſchütze des Forts den 
Salut ab, die Truppen präſentirten, die 
Muſik ſpielte die deutſche Hymne unter dem 
jubelnden Beifall der zahlreichen Zuſchauer. 
Die Truppen marſchirten in Kompagnie⸗ 
Kolonne vorbei, die Berſaglieri im Lauf⸗ 
ſchritt. Au dem Vorbeimarſch nahm auch 
eine Radfahrerabtheilung der Artillerie theil, 
die mit lebhaften Beifall begrüßt wurde. 
Nach dem Vorbeimarſch bildeten die Truppen 
ein Karré und präſentirten unter den Klän⸗ 
gen der deutſchen und der italieniſchen 
Hymne. Dieſes wirkungsvolle Schauſpiel 
rief erneuten ſtürmiſchen Beifall der Menge 
hervor. 


Nach der Truppenſchau empfing Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm in der Botſchaft 
Vertreter der deutſchen Kolonie in Rom. 
Hierauf fand in der Botſchaft ein Früh⸗ 
ſtück zu 44 Gedecken ſtatt. Die Tafel war 
im Kaiſerſaal aufgeſchlagen und mit Blumen 
reich geſchmückt. Der Kaiſer ſaß in der 
Mitte der langen Tafel vor dem Thron⸗ 
ſeſſel, ihm gegenüber der deutſche Botſchafter 
Graf von Monts. Rechts vom Kaiſer folg⸗ 
ten der Miniſter des Auswärtigen Morin, 
Reichskanzler Graf von Bülow, der Bürger⸗ 
meiſter von Rom Fürſt Colouna, links der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Baccelli, 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee. Rechts 
vom Botſchafter Grafen von Monts ſaß der 
italienische Botſchafter in Berlin Graf Lanza. 
An dem mittags ſtattgehabten Empfang 
von Mitgliedern der deutſchen Kolonie 
nahmen insgeſammt etwa 30 Herren theil. 
Der deutſche Botſchafter Graf Monts ſtellte 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Vertreter des 
archäologischen Juſtituts, des Küuſtlervereins, 
des Flottenvereins und der deulſchen Ko⸗ 
lonie vor. Der preußiſche Geſandte beim 
päpſtlichen Stuhl Frhr. von Rotenhan ſtellte 
die Vertreter des hiſtoriſchen Inſtituts und 
einige Monſignori vor. Se. Majeſtät unters 
hielt ſich mit den ihm vorgeſtellten Herren 
einige Zeit. Se. kaiſerliche Hoheit der 
Krouprinz und Prinz Eitel Friedrich haben, 
abweichend von den bis dahin getroffenen 
Dispoſitionen, an dem Frühſtück in der 
Botſchaft nicht thellgenommen, ſondern bes 
nützten gemäß der Beſtimmung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers die ohnehin kurze Zeit ihres 
Aufenthalts in Rom, um ſich in Muſeen zu 
——— — ä 


aber tadellos ſitzenden, dunklen Anzug, in 
der Kravatte eine etwas auffallende, aber 
geſchmackvolle und jedenfalls werthvolle Nadel. 
Das Geſicht war, was Paul ſchon geſtern 
Nacht bemerkt, ſehr Hager und ſcharf ge 
ſchnitten, die Augen merkwürdig tiefliegend, 
dunkel und feurig, von langen, ſchwarzen 
Wimpern beſchattet, Figur und Haltung vor⸗ 
nehm, elegant. 

Man ſetzte ſich. 

„Sie find Engländer?“ begann Reuniuger 
die Unterhaltung. Eine flüchtige Röthe ſtieg 
in das ſchmale, gelblich bleiche Autlitz des 
anderen. > 

„Doch nicht“, antwortete er nach kurzem 
Zögern. „Cartwright iſt bloß mein Künſtler⸗ 
name. Ich bin“, ſekundenlaug ſteckte er 
wieder, „ich bin Schulreiter im Zirkus Boneſi. 
Ich begann aber meine Laufbahn in England; 
und weil es ſich unn bei unſerer Kunſt immer 
beſſer macht und auch aus verſchiedenen 
anderen Gründen, die hier nicht inbetracht 
kommen, legte ich meinen deulſchen Namen ab.“ 

„Und in welchen Beziehungen ſtehen Sie 
oder glauben Sie zu dem jungen Mädchen 
zu ſtehen, welches bei meinen Großeltern er⸗ 
zogen wurde?“ fragte Paul, wieder von 
einer unheimlichen Ahnung ergriffen. i 

Ein ſeltſames Lächeln huſchte über das 
hagere, verlebte Antlitz des Schulreiters. 

„Ich bin ihr Vater“, ſagte er daun, fein 
Gegenüber mit feſtem Blick aufehend. 

Wie von einem Schlage getroffen, ver⸗ 
harrte der junge Mann ſekundenlaug ſchweigend, 
aber der andere ſah, daß er die Farbe wechſelte, 
und die Hand, die auf dem Tiſche lag, ſich 
feſt zuſammenballte. 62 

„Ihr Vater?“ eriwiderte Paul und ſetzte 


begeben. Nach dem Frühſtück in der Bot⸗ 
ſchaft hielt Kaiſer Wilhelm Cerele im 


Garten der Bolſchaft, fuhr ſpäter beim 
Präſidenten des Rothen Kreuzes Grafen 


Somaglia und der Fürſtin Colounna vor und 
nahm ſodaun den Thee bei Frau von Che⸗ 
lius; zum Thee waren geladen die Mit⸗ 
glieder der Volſchaft und die Mitglieder der 
preußiſchen Geſandtſchaft und der beiden 
bayeriſchen Geſandtſchaften mit ihren Da⸗ 
men. Von dort begab ſich der Kaiſer nach 
dem Forum Romanum, wo er mit König 
Viktor Emanuel zuſammentraf. 


Kaiſer Wilhelm wurde auf dem Forum, 
auf dem er um 5 ¼ Uhr nachmittags au⸗ 
laugte, vom König, dem Unterrichtsminifter 
Naſi und dem Direktor der Ausgrabungen 
Boni empfangen; letzterer gab verſchiedene 
Erläuterungen. Der Kaiſer, welcher denſelben 
mit lebhaftem Jutereſſe folgte, beſichtigte die 
Hauptpunkte, darunter die Via sacra, die 
die Ava pacis, die Basilica Aemilia u. a. 
In der Umgebung des Forum hatte ſich eine 
große Menſcheumenge eingefunden, welche die 
Monarchen mit unaufhörlichen Hochrufen be- 
grüßte. Nach einer Stunde verließen der 
Kaiſer und der König das Forum und be⸗ 
ſichtigten die Arbeiten zu dem National⸗ 
Denkmal für den König Viktor Emauuel II. 
Hier wurden die Monarchen von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Balenzauo, dem 
Unterſtaatsſekretär Niceolini und dem Schöpfer 
des Denkmals Sacconi empfangen. Kaiſer 
Wilhelm äußerte ſich in bewundernden Worten 
über das große Werk. Ju den Bauhütten 
am Denkmal waren Anſchläge angebracht, in 
denen es heißt: „Die am Denkmal Viktor 
Emanuel II. beſchäftigten Arbeiter begrüßen 
ehrerbietig den Kaiſer Wilhelm, den Freund 
Italiens, des Hauſes Savoyen und der Kunſt.“ 
Kurz nach 7 Uhr trafen der Kaiſer und der 
König wieder im Quirinal ein, auf dem ganzen 
Wege lebhaft von der Bevölkerung begrüßt. 

Abends fand im Quirinal ein Diner zu 
109 Gedecken ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſaß zwiſchen der Königin zur rechten und 
dem Könige zur linken. Rechts von der 
Königin folgten der deutſche Kronprinz, Fürſtin 
Sonnino, der Graf von Turin, Oberhof: und 
Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, Ober⸗ 
zeremoniemeiſter Graf Gianotti, General von 
Scholl. Links vom König ſaßen die Herzogin 
.... ——— 
dann ſchroff hinzu, „welche Beweiſe bringen 
Sie mir zur Feſtſtellung dieſer Thatſache?“ 

„Sehr authentiſche, mein Herr“, ante 
wortete Cartwright gleichmüthig, indem er 
ſeine Brieftaſche hervorzog und derſelben 
einige Papiere entnahm; „mein Tranzeugniß 
und den Geburtsſchein meiner Tochter.“ 

„Das iſt nicht möglich!“ rief Paul auf⸗ 
ſpringend, ehe er noch einen Blick in die vor 
ihm liegenden Schriftſtücke geworfen hatte; 
„bei unſeren Nachforſchungen hat ſich ergeben, 
daß im Kircheubuch der Hedwigskirche der 
Vater Monika Ortners als ‚verſtorben“ an⸗ 
gezeigt iſt.“ 

Eine Blutwelle färbte das Geſicht des 
Schulreiters bis an die Haarwurzeln und er 
ſenkte wie beſchämt den Blick vor den klaren, 
durchdringenden Augen Paul Renningers. 

„Trotzdem, mein Herr — ich bin der 
Vater des Mädchens. Meine Frau, der be⸗ 
kannten und berühmten Knuuſtreiter -Familie 
Stockis entſtammend, war, ihre Entbindung 
erwartend, in Deutſchland zurückgeblieben, 
während ich einem ſehr verlockenden Autrag 
zu einer Tournee durch Amerika Folge leiſtete. 
Wir gingen auch nach Süd-Amerika und in 
San⸗Franzisko erkrankte ich wie viele unferer 
Geſellſchaft am gelben Fieber — die Nach⸗ 
richt lief durch alle Zeitungen und irrthüm⸗ 
lich wurde mein Name unter denen genannt, 
die der heimtückiſchen Krankeit zum Opfer 
gefallen waren. Das iſt zu jener Zeit ge⸗ 
weſen, als Monika geboren wurde, und meine 
Frau mußte ſich als Wittwe betrachten.“ 

„Hm — verzeihen Sie, dieſe Geſchichte 
klingt elwas ſehr abenteuerlich“, bemerkte 
Paul mit einem ſpöltiſchen Lächeln. Der 
andere zuckte die Schultern. 


von Ascoli, Prinz Eitel Friedrich, Kriegs⸗ 
miniſter General Ottolenghi, General von 
Pleſſen, General Bruſati, Geheimer Lega⸗ 
tionsralh Klehmet. Dem Kalſer gegenüber 
ſaß der Herzog von Aoſta, an welchen ſich 
rechts anſchloſſen die Herzogin Grazioli, der 
Herzog der Abruzzen, Reichskanzler Graf 
Bülow, General Saletta, Oberſtallmeiſter 
Graf Wedel, Miniſter des königlichen Hauſes 
Ponzio⸗Vaglia. Zur linken der Herzogs folgten 
Fürſtin Vivaro, der Herzog von Genna, 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, General 
Zanelli, Vizeadmiral Freiherr von Senden⸗ 
Bibran, Botſchafter Graf Lanza. Vor der 
Galatafel empfing König Viktor Emanuel 
den Reichskanzler Grafen v. Bülow in be⸗ 
ſonderer Andienz. Der Reichskanzler Graf 
v. Bülow ſtattete am Montag Vormittag dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Zauardelli, 
dem Miniſter des Aeußern Morin und dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla längere 
Beſuche ab. Nach weiterer Meldung konfe⸗ 
rirte Graf v. Bülow in der Conſulta mit 
dem Miniſterpräſidenten Zauardelli und hier⸗ 
auf mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Morin. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer 
führte am Montag der Präſident zu Beginn 
der Sitzung aus: „Die Kammer wird Keunt⸗ 
niß haben von den geſtern zwiſchen den 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm II. und König 
Viktor Emanuel ausgetauſchten Trinkſprüchen 
und wird ſich den darin ausgeſprochenen 
herzlichen Gefühlen auſchließen. Ich erachte 
es indeſſen als eine theure Pflicht, dem Hauſe 
davon Kenntuniß zu geben, daß ich die Ehre 
gehabt habe, von dem Könige dem Kaiſer 
vorgeſtellt zu werden, und daß ich Sr. 
Majeſtät die ehrfurchtsvolle Huldigung der 
Nation überbracht und ihm die lebhafte 
Genngthuung der Nation dafür ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß er zum drittenmale Italien 
einen Beſuch abgeſtattet hat (Beifall), als 
eine Bekundung aufrichtiger und lebhafter 
Gefühle von Zuneigung und Freundſchaft, 
welche die italieuiſche Nation mit der 
deutſchen verbinden. (Lebhafter Beifall.) 
Der Kaiſer gab mir den angenehmen Auftrag, 
der Kammer für die von mir in ihrem Namen 
ausgeſprocheuen Gefühle zu danken. (Bus 
ſtimmung). Judem ich Sr. Majeſtät hierfür 
meinen Dauk ausſprach, habe ich mich für 
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„Möglich, mein Herr, aber ſie iſt wahr 
— und die Geſchichte meines ganzen Lebeus, 
wenn ich ſie Ihnen erzählen wollte, würde 
noch weit abenteuerlicher klingen. Bitte, 
prüfen Sie doch die Papiere!“ ſetzte er un⸗ 
geduldig hinzu, als Paul noch immer zögerte, 
dieſelben zu leſen, „indeſſen bitte ich um Ihr 
Ehrenwort, das, was über meine Familien⸗ 
abſtammung darin enthalten, als ein Geheim⸗ 
niß zwiſchen uns beiden zu bewahren.“ 

„Auch — Ihrer Tochter gegenüber?“ 
fragte Paul. 

„Vorläufig — ja. Es hat keinen Zweck, 
ich habe mich um jener Heirath willen von 
meiner Familie und dieſe ſich von mir los⸗ 
geſagt. Ich habe meine Fran leidenſchaftlich 
geliebt, ich habe um ihretwillen alles aufge⸗ 
geben, Heimat, Stellung, Namen — ich war 
jung, feurig und leichtſinuig. Selbſt das flotte 
Leben eines Kavallerie⸗Offiziers war mir noch 
nicht frei und ſchraukenlos genug. Eva Stockis 
zu Liebe wurde ich Kuuſtreiter und fie mein 
Weib. Ein Vierteljahr nach des Kindes 
Geburt kehrte ich heim — ich fand die Mutter, 
die ohnehin immer ein zartes, elfenhaftes 
Geſchöpf geweſen, kräukelnd. Die Folgen 
einer ſchweren Entbindung, die Aufregung 
und der Schmerz über meinen augeblichen 
Tod hatten ihre Geſundheit erſchüttert, uns 
war nur noch ein kurzes Zuſammenleben be⸗ 
ſchieden, ſie ſtarb wenige Wochen ſpäter.“ 


Paul ſtand, während der Kuuſtreiter ſprach, 


mit dem Rücken gegen das Feuſterkreuz ger 
lehnt; die Arme über die Bruſt verſchränkt, 
hörte er aufmerkſam zu. 
„Das war ein herber Schlag, Mr. Cart⸗ 
wright“, ſagte er, als der andere ſchwieg. 
„Ja, gewiß — ein harter Schlag und ein 


Ureſſe. 


verpflichtet gehalten, dem Kaiſer die ehrer⸗ 
bietigſten Glück⸗ und Segenswünſche für die 
deutſche Nation zu übermitteln.“ (Sehr leb⸗ 
hafter Beifall.) Der Präſident ſprach dieſe 
Worte ftehend, die Kammer hörte fie gleich⸗ 
falls ſtehend au. 

Der „Capitale“ zufolge begrüßte Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nach dem 
Galadiner am Sountag den General Menotti 
Garibaldi, der als Präſident des Provinzial⸗ 
raths an dem Diner theilgenommen hatte, 
und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm. 

Dem Büfrgermeiſter Fürſten Colouna iſt vom 
Kaiſer der Kronenorden I. Klaſſe verliehen worden. 

Die römischen Zeitungen widmen auch heute 
dem Beſuche Kaiſer Wilhelms ausführliche Be⸗ 
ſprechungen. „Popolo Romano“ ſagt, das Volk 
Roms, das der Dolmetſcher der Gefühle der 
Nation iſt, hat dem deutſchen Kaiſer geſtern 
wieder beſtätigt, daß der Dreibund, der ſeit einem 
Vierteljahrhundert einen feſten Panzer für die 
Sırtegrität der verbündeten Staaten und für den 
Frieden der großen europäiſchen Familie bildet, 
wirklich eine Allianz der Völker iſt. Die „Tri⸗ 
bung“ ſchreibt, der Kaiſerbeſuch ſei gleichzeitig ein 
Akt von politischer Bedentung und eine Kund⸗ 
gebung des Gefühls. Der Kaiſer habe immer 
Italien und ſeinem König große Zuneigung be⸗ 
wieſen; daher erkläre ſich die lebhafte Begrüßung, 
mit der er ſtets hier empfangen wird. Die 
Freundſchaft Deutſchlauds habe ſicher Italien u 
feiner Größe gebracht. „Giornale d'Italia“ 
widmet dem Kaiſerbeſuch beſonders herzliche Aus⸗ 
lafjungen; das Blatt ſchreibt: „Dleſer vollendete 
Soldat, welcher der ſtärkſte und nothwendige 
Wächter des europäiſchen Friedens iſt, dieſer Fürſt, 
unter deſſen Regierung Deutſchlaud eine Stufe 
des Wohlſtaudes und der Macht erreichte, wie fie 
vor fünfzig Jahren noch ein Traum geſchlenen, 
iſt für uns Italiener ein Freund und das Haupt 
eines Volkes von Freunden, der treue Verbündete, 
der zu uns Vertrauen hat und für den der Bünd⸗ 
nißvertrag ein politiſches Drama ift. Sollen 
wir nochmals hervorheben“, ſo fährt das Blatt 
fort, „daß ſich die Geſchichte unſerer Länder 
ähnelt und daß ein moraliſcher und intellektueller 
Zuſammenhang zwiſchen dem Geſchick Dentich- 
lauds und Italieus beſteht, daß Preußen ein 
deutſches Piemont, Piemont ein italieniſches 
Preußen war und daß die Häuſer Hohenzollern 
und Sabohen dieſelbe von der Vorſehung beſtimmte 
Miſſion hatten? Dieſe Wahrheiten find im 
deutſchen und italieuiſchen Geiſte ſeſt eingewurzelt.“ 
2 Hioruale d'Italia“ weiſt daun auf das Frennd⸗ 
ſchaftsverhältuiß hin, welches zwiſchen Kalſer 
Wilhelm und König Humbert beſtand, und ſchreibt, 
daß die zärtliche, brüderliche Freundſchaft, die 
Kafſer Wilhelm zu König Humbert hegte, deſſen 
Andenken im Herzen der Italiener unauslöſchlich 
fei, niemals der Vergeſſenheit auheimfallen werde. 
Die „Capitale“ ſchreibt: „Man übertreibt nicht, 
wenn man behauptet, daß Rom den deutſchen 
Kaiſer und die kaiſerlichen Prinzen mit wahrer, 
unperfälſchter Begeiſterung empfangen hat. Rom 
liebt den Kaiſer, weil es weiß, daß er ein auf⸗ 
richtiger lohaler Freund des Hauſes Savoyen und 
Italiens if. Es iſt unmöglich, daß Kaiſer Wil⸗ 

elm nicht bemerkt, wie aufrichtig er in Rom ge⸗ 
liebt und geſchätzt wird, und daß ſein ſo vor⸗ 
nehmer Charakter nicht den Wuunſch empfindet, 
ſoviel Zuneigung mit gleicher Zuneigung zu ver⸗ 
gelten. Es lebe Italien, es lebe Deutſchland!“ 
In einer Beſprechung des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers beim Papſt ſagt der „Popolo Romano“, 
der Papſt würde in keinem Lande der Welt 
größere Sicherheit und eine vollſtändigere Freiheit 
genjeßen können, als in Italien. Der Beſuch des 
Kalſers ſei der beſte Beweis für die Möglichkeit 
friedlichen Nebeneinanderlebens von Staat und 
Kirche in dent italienischen Nom. 


Volitiſche Tagesſchau. 

a Jufolge Auflehnung des Publikums gegen 
die öffentlichen Behörden wurde über Bezirk 
und Stadt Körös, Kroatien, das Stand- 
recht verhängt und das nöthige Militär 
dahin beordert. a 


ſehr kurzes Glück, wenn ich's fo nennen kann.“ 
Er zuckte wieder die Schultern. 
ſchon angedeutet, ich war leichtſinnig und von 
einem unüberwindlichen Freiheitsdrange er⸗ 
füllt. So ſehr ich ſie geliebt, das Band der 
Ehe hatte ich trotzdem, als eine Feſſel em⸗ 
pfunden — nun war ich frei. Aber das 
Kind! Ich will nichts vor Ihnen beſchönigen, 
Herr Renninger, und ich muß zu meiner 
Schande geſtehen, das Vatergefühl war kein 
derartig ſtarkes bei mir, daß ich des kleinen 
Weſens halber mir irgend welchen Zwang 
hätte auferlegen mögen, außerdem — bei 
meinem unſteten Leben — was konnte ich 
dem Kinde ſein! Jung, vierundzwanzig Jahre 
alt und in mancher Beziehung unerfahren, 
glaubte ich für die Kleine und für mich das 
richtige gewählt zu haben, als ich ſie einer 
anſcheinend achtbaren und zuverläſſigen Frau 
zur Pflege übergab und ihr ein kleines Kapital 
auszahlte, von deſſen allerdings nur geringen 
Zinſen ſie den Unterhalt des Kindes in den 
erſten Lebensjahren beſtreiten ſollte. Als ich 
zwei Jahre ſpäter nach Berlin zurückkehrte, 
war von jenen Leuten nichts mehr zu ent⸗ 
decken. Sie ſeien verzogen nach auswärts, 
hieß es, und mein Kind war mit ihnen ver⸗ 
ſchwunden. Herzeusangſt und Gewiſſeusbiſſe 
ließen mir keine Ruhe — und ich that alle 
möglichen Schritte, Monikas Verbleib zu 
ermitteln, vergebens. Nur eins erreichte ich: 
mich bei der Kirchenbehörde zu legitimiren. 
Jeues Verſehen im Kircheubuch wurde aus⸗ 
geglichen und mir ein Taufzeugniß der Kleinen 
ausgeſtellt, in welchem ich als der Vater mit 
meinem Familien⸗ und Künſtlernamen und 
als noch lebend angeführt bin.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Wie ich] Hof 


Zum Beſuche des Königs Eduard in 
Rom wird noch gemeldet: König Eduard, 
angeblich höchſt überraſcht durch die geiſtige 
Klarheit Leo XIII., ſoll geäußert haben, der 
Papſt ſcheine 63, nicht 93 Jahre alt zu ſein. 
Laut „Oſſervatore Romano“ drückte König 
Eduard bei ſeiner Verabſchiedung im Vatikan 
den Wunſch aus, ein Bildniß des Papſtes als 
Andenken zu beſitzen. Der Papſt ließ ein 
ſolches durch den Titularerzbiſchof Stonor 
mit Unterſchrift und Datum zuſtellen. 

Su der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer hat die aus 10 Abgeordneten bes 
ſtehende republikauiſche Gruppe einen Ans 
trag eingereicht, der die Regierung auf⸗ 
fordert, mitzutheilen, welches die Bedin⸗ 
gungen und Grundſätze ſeien, mit denen ſie 
ſich nach der erfolgten Erneuerung des 
Dreibundes für die Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit den Zeutralmächten rüſte. 

Jufolge der Schritte, die mehrere Senn: 
toren, Deputirte und Generalräthe des De- 
partements Hautes Pyrenées gethan haben, 
verſprach Minifterpräfident Combes, die 
Bafilika in Lourdes jetzt nicht ſchließen zu 
laſſen, damit die wirthſchaftlichen Jutereſſen 
des Bezirkes nicht geſchädigt werden. 

Die Erhebung von Zuſchlagszöllen auf 
die kanadiſchen Haupt⸗Ausfuhrartikel iſt 
uuumehr beſchloſſene Sache. Die Zuſchlags⸗ 
zölle ſollen in gleicher Höhe erhoben werden, 
wie das kanadiſche Parlament ſie auf die 
dentſchen Ausfuhrartikel gelegt hat. Maß⸗ 
gebend für dieſes Vorgehen des Bundesraths 
iſt hauptſächlich der Geſichtsvunkt, die übri⸗ 
gen britiſchen Kolonien von einem gleichen 
Vorgehen gegen Deutſchlaud abzuſchrecken. 

Nach Meldungen aus Caracas iſt 
General Matos, der Führer der Aufſtändi⸗ 
ſchen, in der Nacht zum Montag, von Curacao 
kommend, in der Nähe von Tucacas gelandet. 

Aus China wird ein Augriff auf 
fremde Eiſeubahningenieure berichtet: Nach 
einer Depeſche der „China⸗American Deve⸗ 
lopment Compauy“ in Kanton ſind 5 ame⸗ 
rikaniſche und 5 japaniſche Jugenieure, die 
beim Bau der Bahnlinie Hankau⸗Kautou bes 
ſchäftigt find, in Inantan am Nordfluſſe von 
Volkshaufen angegriffen worden. Sie flüch⸗ 
teten ſich in einen Tempel, den ſie ver⸗ 
barrikadirten. Der amerikaniſche Konſul hat 
das Kanonenboot „Callao“ zur Hilfeleiſtung 
aufgeboten, auch gehen chineſiſche Truppen ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Mai 1903. 

— Köuig Georg von Sachſen ſtiftete aus 
Anlaß feiner Rückkehr nach Dresden 10000 
Mark für die Armen der Stadt. 

— Das „Militärwochenblatt“ veröffent⸗ 
licht die Beförderung des Großherzogs von 
Sachſen zum Generalmajor. 

— Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen vom Kommando des 6. Armee⸗ 
korps wird heute aus Breslau wiederholt, 
mit dem Zuſatz, daß der Erbprinz ſein 
Abſchiedsgeſuch bereits eingereicht habe. 

— Aus Lindau meldet das dortige 
„Tageblatt: Prinzeſſin Luiſe von 
Toskana iſt geſtern Abend 9 Uhr von einer 
Prinzeſſin eutbunden worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen Ges 
ſandten in Guatemala Dr. von Voigts⸗ 
Rhetz zum deutſchen Gefandten am ſerbiſchen 

ofe. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Präfidenten der 
Eiſenbahndirektion in Köln Stieger zum 
Miniſterial⸗ Direktor im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, und des Ober⸗ und 
Geh. Regierungsrath von Rabenau in Magde⸗ 
burg zum Präſidenten der königl. preußiſchen 
und großherzoglich heſſiſchen Eiſenbahndirektion 
in Mainz. - 

— Dem Miniſterialdireklor im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Möllhanſen iſt beim Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Charakter als Wirkl. Geh. Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen 
worden. 5 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, hat 
der Juſtizminiſter die im Landtage angekün⸗ 
digte Verfügung unumehr erlaſſen, welche 
dahin geht, daß mehr als bisher dringende 
Rechtsſtreitigkeiten während der Gerichts- 
ferien als ſogenaunte Ferienſachen zu bes 
handeln und demnach auch während dieſer 
Zeit zur Verhandlung kommen ſollen. 

— Das Reichsauleihe⸗Konſortium von 
1903 hat nach Ausverkauf feiner Beftände 
ſeine Operationen beendigt und ſich aufgelöſt. 
Die Abrechuung wird nach dem letzten der 
in den Bedingungen für die öffeutliche 
Zeichnung vorgeſehenen Zahlungstermin er⸗ 
folgen. 

— Die dentſchkonſervative Reichstags⸗ 
fraktion hat zum hundertſten Geburtstag des 
früheren Kriegsminiſters v. Roon an deſſen 
Sohn, den konſervativen Abg. Grafen Roon 
folgendes Telegramm gerichtet: „Die deutſch⸗ 
tonfervative Fraktion des Reichstages gedenkt 


heute in nie endender Dankbarkeit Ihres 
großen Vaters, der fein ganzes Leben ein 
treuer Freund und Förderer der konſervativen 
Sache geweſen iſt.“ 

— Geſteru fand in Berlin ein national⸗ 
liberaler Delegirtentag ſtatt, welcher den 
Wahlaufruf feſtſtellte. Die Verhandlungen 
waren vertraulich. Die „Nat. Ztg.“, die anf 
dem linken Flügel der Partei ſteht, ſagt von 
dem Wahlaufruf, daß ſie von deſſen Wort⸗ 
reichthum eine gewiſſe Beeinträchtigung ſeiner 
Wirkung und Werbekraft befürchte. 

— An der Eröffuung der deutſchen 
Städteausſtellung in Dresden, welche am 
20. d. Mts. ſtattfindet, nimmt auch Reichs⸗ 
kauzler Graf Bülow theil. Der Kaiſer hat 
ſeinen Beſuch für den 1. September ange⸗ 
kündigt. 

— Eine Delegirten-Verſammlung des 
deulſchen Bäckerverbaudes „Germania“ hat 
unter Leitung des Vorſitzenden des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Bäckerinnungen Herrn 


Bernard beſchloſſen, eine jährliche Beihilfe E 


von 1000 Mk. für die zu gründende ſtaat⸗ 
liche Verſuchsbäckerei zu leiſten unter der 
Vorausſetzung, daß die Verſuchsbäckerei ledig⸗ 
lich wiſſenſchaftlichen Zwecken dient und 
1 NIE nicht au die Konſumenten abs 
giebt. 

— Wegen der Maifeier ſind in Berlin 
und den Vororten nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen etwa 5000 Arbeiter ausgeſperrt 
worden, darunter 2000 Manrer. 

— Mit der Abnahme des Radfahrſports 
rechnet die Staatsbahnverwaltung. Die im 
Ausschuß für Perſonen⸗ und Gepäckwagen 
vorgeſchlagene Auswahl der für Fahrräder 
geeigneten Beförderungsarten will Miniſter 
Budde den einzelnen Eiſenbahndirektionen 
für ihre Strecken überlaſſen; er bemerkt 
aber, daß es der Prüfung der Direktionen 
vorbehalten bleiben muß, ob auch jetzt noch 
ein Bedürfuiß beſteht, beſondere Gepäckwagen 
zur Beförderung von Fahrrädern in be⸗ 
ſtimmten Zügen während der Sommer⸗ 
monate mitzuführen, „nachdem das Rad⸗ 
fahren nicht mehr in dem Umfange be⸗ 
trieben zu werden ſcheint, wie vor einigen 
Jahren“. 

— Das zweite heſſiſche Krematorium in 
Mainz wurde geſtern in Anweſenheit der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden feierlich 
eröffuet. 

— Die Vorkonferenz des Pariſer Auti⸗ 
tuberkuloſenkongreſſes beſchloß einhellig eine 
Ergebeuheitsadreſſe an die deutſche Kaiſerin. 
Vertreten waren 14 Nationen. 

Kiel, 1. Mai. Das Marine ⸗Kriegsgericht 
verurtheilte heute den Leutnant Gleiß, weil 
er für ſchuldig befunden wurde, den kürzlich 
an Bord des Schulſchiffs „Moltke“ ausge⸗ 
brochenen Brand verſchuldet zu haben, zu 
einem Monat Feſtungshaft. 

Kiel, 1. Mai. Auf der Uebungsfahrt iſt 
ein Hochſeetorpedoboot neueſter Konſtruktion 
unter Fort Stoſch aufgelaufen. Nach mehr⸗ 
ſtündigen Auſtrengungen gelang die Flott⸗ 
machung. 

Hamburg, 2. Mat. Hier iſt heute die 
allgemeine Ausſtellung für hygieniſche Milch⸗ 
verſorgung eröffnet worden. Bürgermeiſter 
Dr. Hachmann hielt die Eröffnungsrede und 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

Bremerhaven, 2. Mai. Der Ablöſungs⸗ 
trausport für das oſtaſiatiſche Kreuzerge⸗ 
ſchwader hat heute Nachmittag in einer 
Stärke von 51 Offizieren, 67 Deckoffizieren 
und 1330 Mann mit dem Lloyddampfer 
„Main“ die Reife nach Tjingtan angetreten. 

Dresden, 1. Mai. Zur Berathung der 
Angelegenheiten der Ausſtellung in St. Louis 
findet hier Ende Mai ein deutſcher Kunſtge⸗ 
noſſeuſchaftstag ſtatt. 

i. E., 1. Mai. Die Forde⸗ 
rungen zur Errichtung einer katholiſchen 
theologiſchen Fakultät an der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Univerſität in Straßburg ſind von der 
ſeitens des Landesansſchuſſes eingeſetzten 
Kommiſſion mit erheblicher Mehrheit be⸗ 
willigt worden. Hinſichtlich der Frage, ob 
die bisher von dem proteſtantiſchen St. 
Thomas⸗Stift der Univerſität gewährten 
Beiträge wegfallen ſollen, wurde ebenfalls 
mit erheblicher Mehrheit folgende Reſolution 
gefaßt: Der Landesausſchuß wolle die Re⸗ 
gierung erſuchen, die Frage zu prüfen, in 
welcher Weiſe die Gewährung eines Staats⸗ 
zuſchuſſes zur Einrichtung und Unterhaltung 
eines proteſtautiſchen Predigerſeminars durch 
das St. Thomas⸗Stift in Straßburg und 
die Gewährung von euntſprechenden Staats⸗ 
zuſchüſſen an die beſtehenden großen biſchöf⸗ 
lichen Seminare in Straßburg und Metz zu 
ermöglichen ſei, und dem Landesausſchuß 
eine bezügliche Vorlage machen. 


Ausland. 

Wien, 1. Mai. Erzherzog Joſef Ferdi⸗ 
nand, der Bruder der Prinzeſſin Luiſe von 
Toskana, bisher Major bei den Salzburger 
Kaiſer⸗Jägern, wurde auf Befehl des Mo⸗ 
narchen unter Beförderung zum Oberſtleut⸗ 
nant nach Laibach verſetzt, augeblich ſtraf⸗ 


weiſe wegen ſeines Verhaltens der Ariſto⸗ 
kratie und dem Hofe gegenüber und be⸗ 
fonders wegen feines freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs mit einer bürgerlichen Beamtenfamilie, 
wo ſeine häufigen Beſuche der Tochter des 
Hauſes galten. 

Albano, 4. Mai. Geſtern wurde hier ein 
Gedenkſtein zur Erinnerung an den Aufent⸗ 
15 Goethes in Albano im Jahre 1787 ent⸗ 
üllt. 


König Eduard in Paris. 

Bei dem Feſtmahl, welches nach dem Reunen 
in Longchamps am Sonnabend Abend im Elhſee 
ſtattfand, brachte Präſident Loubet folgen ⸗ 
den Trinkſpruch aus: „Sire! Ich erhebe mein 
Glas zu Ehren Euerer Majeſtät und danke Ihnen 
herzlich für Ihren Beſuch, dieſe Kundgebung der 
herzlichen Beziehungen, welche ſo glücklich zwiſchen 
unſeren beiden Ländern beſtehen und ſich noch 
enger knüpfen ſollen für die Entwickelung ſo 
vieler gemeinſamen Intereſſen und für den Welt⸗ 
frieden. Ich trinke auf den König, die Königin 
nud die königliche Familie, auf ihr Wohlergehen 
und auf die Wohlfahrt Großbritanniens.” König 
duard erwiderte: „Die Worte, Herr Bräfident, 
welche Sie eben geſprochen, haben mich lebhaft 
gerührt. Ich habe Ihnen zu danken für den 
ſchönen Empfang, den ich hier gefunden habe. Ich 
keune Paris ſeit meiner Kindheit und bin oft hier⸗ 
her gekommen. Ich habe ſtets die Schönheit dieſer 
einzigen Stadt bewundert und den Geiſt ihrer 
Bewohner. Ich werde niemals den Empfaug ver⸗ 
geſſen, der mir von Ihnen, Herr Präſident, von 
Ihrer Regierung und von dem Volke zutheil ge⸗ 
worden iſt. Ich freue mich über dieſe Gelegen⸗ 
heit, welche die Bande der Freundſchaft noch 
enger knüpfen und beitragen wird zur Annäherung 
unſerer beiden Länder in ihrem gemeinſamen File 
tereſſe. Unfer großer Wunſch iſt, daß wir gemeine 
ſam fortſchreiten auf dem Wege der Ziviliſation 
und des Friedens. Ich erhebe mein Glas zu 
Ehren des Präſidenten der Republik nud auf die 
Wohlfahrt und die Größe Fraukreichs.“ 5 

Am Sonutag hat König Ednard auch dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Combes das Großkreuz des 
Viktoriaordens verliehen. Abend gab in der eng⸗ 
liſchen Botſchaft König Eduard ein Diner zu 
Ehren des Bräftdenten Lonbet, Einige Minuten. 
bevor Präſident Lonbet die Botſchaft verließ, ent⸗ 
ſtand, ſo berichtet Wolffs Bureau, unter der in 
der Nachbarſchaft der Botſchaft verſammelten 
Menge ein ſtarkes Gedränge, ſodaß die Polizei 
einſchreiten mußte; 3 Perſonen von verdächtigem 
Aeußern wurden verhaftet. 8 

Am Montag Vormittag iſt der König wieder 
von Paris abgereiſt. Präſident Lonbet, Miniſter⸗ 
präſident Combes, der Miniſter des Aeußern, 
Delcafis und alle übrigen Miniſter ſowie die Prä⸗ 
fidenten des Senats und der Kammer hatten dem 
König das Geleit zum Bahnhof gegeben, wo dieſer 
fich in herzlicher Weiſe von ihnen verabſchiedete. 
Auf dem ganzen Wege von der britiſchen Botſchaft 
bis zum Juvalidenbahnhofe, von dem aus die 
Abreſſe des Königs erfolgte, bildeten Truppen 
Spalier. Nach der Ankunft auf dem reich ge⸗ 
ſchmiſckten Bahnhof begrüßte der König die dort 
Erſchienenen und ſchritt daun die Front der Ebren⸗ 
kompagnie ab, welche unter den Kläugen per eng⸗ 
Kirchen Nakionaihhmne präfentirte. Bei ſeiner 
Verabſchiedung änßerte König Eduard zu dem 
Präſidenten Loubet in herzlichen Worten, daß er 
von ſeinem Aufenthalte in Paris ſehr entzückt jei, 
und ſprach nochmals ſeinen Dank für den ihm bes 
denden a Far“ den er ſtets in beiteim An⸗ 
denken behalten werde. : 

ie Nacht zum Dienftag blieb König Eduard 
an Br 1 acht im Hafen von Cherbourg. 


S —— 
Zu den Wirren in Mazedonien. 
In der mazedoniſchen Frage beherrſchen die 
Vorgänge in Saloniki noch immer das öffentliche 
Jutereſſe in hervorragendſtem Maße, wenngleich 
man nicht vergeſſen darf, daß es auch in andern 
Winkeln Mazedoniens ſchlimm genung anzfieht. 
Ju Saloniki haben die Türken gegenüber den 
dulgariſchen Dynamithelden furchtbare Vergeltung 
gellbt. Die Türkei hat ſich nunmehr auf Drängen 
der Mächte zu einer ganz reſpektabeln Macht⸗ 
entfaltung aufgeſchwungen, in Saloniki wird 
Standrecht gehalten, und die Verſchwörer, die 
glaubten, die mazedonifche Frage mit Dynamit 
löſen zu Lünen, werden ihrer gerechten Strafe 
nicht entgehen. 
Nach Meldungen der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ herrſcht in Saloniki ſeit dem Abend des 
1. Mai Ruhe. Die Garniſon wurde von vier auf 
ſechs Bataillone erhöht und der Belggerungs⸗ 
zuſtand proklamirt. Bei den Hausdurchſuchungen 
in bulgariſchen Häuſern und Kaufläden wurden 
viele Bomben gefunden. Mehrere Attentäter 
I derne, worden, einige haben ſich ſelbſt ge⸗ 
et. 


ie griechiſche Regierung hat ſich bisher in der 
Sa e einer auerkennenswerthen 
Ruhe und Unparteilichkeit befliſſen. Sie übt auch 
ganz im Gegenſatz zu der Haltung Bulgariens 
eine ſcharfe Grenzüberwachung aus. So meldet 
Wolffs Bureau aus Athen vom Gonniog: Die 
Behörden von Lariſſa verhafteten etwa 30 Bere 
ſonen, welche ſich anſchickten, die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten und ſich mit den Bulgaren zu vereinigen. 
Die griechiſche Regierung lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit der Pforte auf die Gewaltthäligkeiten welchen 
die eh N ee von Seiten der Bul⸗ 
aren ausgeſetzt ſeien. 
Die deutſche ane hat von ei Pforte eine 
Eutſchädigung verlangt für die Verletzungen und 
Beſchädigungen, welche die Dynamitexploſion im 
deutſchen Klub zu Saloniki verurſachte. Auch 
andere Regierungen haben ſolche Eutſchädigungs⸗ 
forderungen an die Pforte gerichtet oder werden 
fie noch richten. Die Verletzung, die der deutſche 
Dragoman bei der Exploſion im deutſchen Kegel⸗ 
klub davongetragen, iſt eine leichte; der Todte iſt 
kein deutſcher Unterthan, ſondern ein franzöſiſcher 
Schweizer, der Mitglied des Klubs war. Ein 
deutſcher Unterthan hat aber einen doppelten 
Beinbruch erlitten. 

Das deutſche Stationsſchiff vor Konftantinopel, 
die „Lorelei“, hat Befehl erhalten, nach Saloniki 
e Di dort ran 

eichsangehörigen 31 n. € 
Lorelel dürfte am 6. d. Mis. dort eintreffen. 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Eingeführt 
wurde der anſtelle des Herrn Dr. Fornet zum 


Stellvertreter des hieſigen Regierungspräſidenten 
ernannte Herr Oberregierungsrath Dr. v. Lieres 
und Wilkan aus Köslin in gleicher Amtseigenſchaft 
bei der hieſigen Regierung. — Die Reiterftatne 
Ur das vor dem Hohenthore zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Deukmal ift hier angekommen und einſt⸗ 
weilen auf dem eingezänmten Denkmalsplatze 
gufgeſtellt worden. — Das Johannisſtift zu Ohra, 
Rettungshaus für Knaben, beging heute das Feſt 
eines 50 jährigen Beſtehens. Die Herren Kon⸗ 
ſtorialratb Dr. Gröbler, Oberpräſident Delbrück 
und Erſter Bürgermeiſter Ehlers hielten An⸗ 
ſprachen. — Here Brofefior Dr. Bail, einer der 
augeſehenſten Bürger Danzias und als Natur⸗ 
ſorſcher weit über die Grenzen unſerer Provinz 
501 bekannt und geſchätzt, begeht am Dienſtag 
u voller Friſche feinen 70. Geburtstag. Prof 
Bail, ein geborener Schleſter, iſt der Mitbe⸗ 
zründer und geiſtige Vater des weſtpreußiſchen 
zotauiſch⸗zoologiſchen Vereins, den er im Jahre 
1878, während bis dahin für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
oreußen ein gemeinſamer Verein beſtanden hatte, 
als ſelbſtſtändigen Verband ins Leben rufen half. 
pie edfadt, 3. Mai. (Gauſäugerfeſ.) Das in 
5 Jahre ſtaltfindende Gaufängerfeſt des 
aues Roſeuberg, mit welchem die feierliche 
Weihe des nenen Vereinsbanuers und das 
Jubiläum des 25 jährigen Beſtehens verbunden 
werden foll, iſt nunmehr endgiltig auf den 14. 
Juni beſtimmt. 

Aus der Provinz, 4. Mai. (Zur Wahlbe⸗ 
wegung.) Für Elbing⸗Marienburg hat das Zen⸗ 
trum ebenſo wie der Erſatzwahl im März 1902 
den Probſt Zagermann in Elbing als Kaudidaten 
aufgeſtellt. 3 

Lötzen, 1. Mai. (Die Geſellſchaft zur Er⸗ 
leichterung des Perſonenverkehrs auf den Maſuri⸗ 
chen Seen), welche hier ihre Generalverſamm⸗ 
lung abhielt, hat ſich auch im letzten Geſchäfts⸗ 
lahr recht gut entwickelt, ſodaß die Mitglieder⸗ 
zahl gegenwärtig rund 1000 beträgt. 

Zempelburg, 1. Mai. (Unfall.) Geſtern ertrauk 
im See bei Richors der Arbeiter Wietzig aus Ab⸗ 
an Zempelburg. Er fuhr mit feiner Frau in 
einem ſchadhafken Kahne zum Kartoffelpflügen 
über den See. Auf der Fahrt füllte ſich der Kahn 
mit Waſſer und ging unter. Da nahm W. feine 
Frau auf den Rücken und verſuchte ſchwimmend 
das Ufer zu erreichen. Doch bald waren ſeine 
Kräfte erſchöpft. Als dann das Ehepaar um 
Hilfe rief, eilte der Fiſcher Seidak, der gerade im 
See fiſchte, zur Rettung herbei. Leider konnte er 


nur die Fran retten, während der Maun vor D 


feinen Augen verſank. Erſt nach längerem Suchen 
wurde die Leiche gefunden. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 4. Mai. (Zur 
Reichstagswahlbewegung.) Aus dem Wahlkreiſe 
Tilſtt⸗Niederung wird gemeldet, daß Oberregie⸗ 
rungsrath Schickert dem Drängen der Konſerva⸗ 
tiven nachgegeben und die Kandidatur zum 
Reichstage augenommen hat. Es iſt wegen der 
Kaudidaturfrage zu Meinungaverſchiedenheiten in 
der konſervativen Partei gekommen, welche den 

orſitzenden des kounſervativen Vereins Tilſit, 
Rechtsanwalt Ruprecht Meyer, veranlaßte, fein 
— a 

romberg, 3. Mai. (Fahuenflüchtig. 

mehreren Tagen ſiud von bier nel’ Auer 
offiziere von der 3. Kompagnie 34. Füfſilier⸗Regts. 
fahneuflüchtig geworden. Was ſie dazu veran⸗ 
laßt hat, iſt nicht bekannt. Man vermuthet, daß 
die Deſerteure über die Grenze nach Rußland 
gegaugen ſind. 

Bromberg, 4. Mai. (Ein Jubiläum ſeltener 
Art) beging dieſer Tage der erite Siedemeiſter der 
hleſigen Seifenfabrik von Böhlke, Herr Wilhelm 
Schliebuer. Der Genannte war nämlich am 28. 
April 40 Jahre bei der Firma Böhlke in Thätig⸗ 
keit. Herr Schliebner kam ſeinerzeit als Hand- 
werksburſche von Berlin durch Bromberg, um in 
Thorn ſeinen Bruder zu beſuchen. Nach Hand⸗ 
werksbrauch ſprach er bei der Firma vor, erhielt 
Arbeit und iſt bis bente in dieſem Geſchäft ge: 


Poſen, 4. April. (Verſchledenes.) Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski feierte hente ſeinen Namens⸗ 
tag. Geſtern brachten die Zöglinge des Konzils 
und heute die unter Leitung hieſiger Geiſtlicher 
ſtehenden Vereine dem Erzbiſchof ihre Glück⸗ 
wünſche dar. — Weihbiſchof Dr. v. Likowski ift 
geſtern Abend 7.45 Uhr von feiner Pilgerfahrt 
nach Rom zurückgekehrt. — Der frühere Ober⸗ 
ring Dr. von Bitter hat, wie die „Bol. 

eueſt. Nachr.“ erfahren, eine Aufſichtsrathsſtelle 
der Graf Henkel von Donners mark'ſchen Hütten⸗ 
werte übernommen. Die Stelle gewährt ein Ein⸗ 
ommen von ca. 20000 Mark jährlich. Seinen 

ohuſitz nimmt Herr Dr. von Bitter in Berlin, 
woſelbſt er bereits von ſeiner Reiſe eingetroffen 
ft. — Geſtern Vormittag 11 Uhr hat ſich der Ar⸗ 
beiter Tromberg in der Halbdorfſtraße 36 wohn⸗ 
haft, in feiner Wohunng mittelſt eines Terzerols 
erſchoſſen. Der Tod trat ſofort ein. Das Motiv 
zur That iſt unbekannt. f 
BA. a a ˙ DE u — — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Mai 190g. 
—(Gouſervativer Verein) Am Freitag 
Abend (nicht am Sonnabend) findet im Fürſten⸗ 
W er eine dle baer dat e 
1 ung über die Wahl ſtatt. 
* ruhe 3 8 d. Mis. wir ein 
re u. Die Tagesor . 
zende: Einführung des Herrn en I fol. 
Roſenberg als Kreistagsabgeordueter, Beſchluß⸗ 
aſſung über das dem Kreistage zuſtehende Vor⸗ 
lagsrecht bei Beſetzung des erledigten Landraths⸗ 
Aale — Ne deb Baumer Dt.⸗Rogau 
elegenen Grun e des Bauvereins Gr 1 
Wahl von zwei Kreisberorduefen. Wabl eg 
Vrovinziallaudtagsabgeordneten auſtelle des durch 
Teine Ernennung zum Geheimen Regierungsrath 
155 vortragenden Rath im Miniſterium des Junern 
Herdeſchiedenen Provinziallandtagsabgeordueten 
flir den . eines Schiedsmaunes 
er k Roſenberg. 
lebten ker Fchleds männern) wurden auf dem 
Rucharskfeis age gewählt: der Legrer Bernhard 
ſtellvertreter z Nell⸗Grabia als Schiedsmauns⸗ 
Sodtke zu BI für den Bezirk Grabia, der Beſitzer 
fir den Bezleterie (Grifflowo) als Schiedsmann 
für den Bezirk a etbitich und als Stellvertreter 
Sehde al Sdeußbof. der Gutsbeſitzer Strübing 
mtsbezirk Birkenieds mann sſtellvertreker für den 
zzewo als Schiedsma der Lehrer Plewa zu Oſta⸗ 
and als Stellvertreter n für den Bezirk Lulkau 


Jörſter Würzburg in Ollek als Schiedsmann ffir 
den Bezirk Roſenberg. 

— (Eiſenbahn verkehr.) Nachdem be⸗ 
merkt worden iſt, daß die einzelnen Wagenklaſſen 
der Perſonenwagen mitunter ſchwer zu unter⸗ 
ſcheiden ſind, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten den Eiſenbahndirektionen aufgegeben, 
der guten Erhaltung des Auſtrichs der Per⸗ 
ſoneuwagen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. — Ferner hat der Minifter Anordnung 
getroffen, daß die Fahrpläne auf den Stationen 
zweckmäßig angebracht werden. Sie ſollen ſo 
zum Aushang gebracht werden, daß ſich die 
einzelnen Pläne unſchwer auffinden laſſen und 
vom reiſenden Publikum in ausreichendem Maße 
eingeſehen werden können. 5 

— (Wahlen und militäriſche Uebun⸗ 
gen.) Die Anordnung einzelner General 
Kommandos, durch die Reſerve⸗ und Land- 
wehrübungen bei verſchiedenen Truppentheilen 
in die Zeit der Reichstagswahlen verlegt 
worden waren, wird nach Meldung aus Berlin 
demnächſt durch entſprechende Mittheilung an die 
einberufenen Mannſchaften aufgehoben werden. 
Seitens der oberſten Heeresverwaltung iſt bereits 
verfügt worden, daß die Zeit der Wahlen aus dem 
Uebungsplan auszuſchalten iſt. 

— (Die dentſche Holzberufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft) wird vom 21. bis zum 25. 
Juni in Danzig tagen. Es werden einige 50 Ab⸗ 
geordnete aus ganz Dentſchlaud erwartet. f 

— (Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein.) 
Da Herr Oberxegierungsrath Buſenitz⸗Königsberg 
ſich bereit erklärt hat, ſein Amt bis nach der 
diesjährigen Tagung des Deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins beizubehalten, wurde in der General⸗ 
verſammlung, die am Sonnabend in Dauzig ſtatt⸗ 
fand, Herr Buſenitz zum erſten Vorſitzenden 
wiedergewählt. Für Herrn Baurath Denike, der 
nach Marienwerder verzogen iſt, wurde Herr 
Regierungsbaumeiſter Fritze ⸗ Danzig, für Herrn 
Korvettenkapitän a. D. Darmer, der aus der 
Provinz verzogen iſt, Herr Forſtrath Rodegra⸗ 
Danzig und anftelle des Herrn Rittergutsbeſitzers 
von Nithkowski⸗Grellen auf Brumin Herr Bau⸗ 
rath Ehrhardt aus Danzig in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. Im weiteren gehören dem Vorſtande an 
die Herren Profeſſor Dr. Conwent-Danzig, Bau⸗ 
rath Ladiſch⸗Neufahrwaſſer, Dr. Seligo⸗Dauzig, 
Landrath Graf Keyſerlingk⸗Neuſtadt, Dr. Schi⸗ 
mauski⸗Stuhm, Gutspächter Suhr Grünfelde, 
zent Tappen⸗Putzig und Fiſchhändler Ziems⸗ 
anzig. 

— (Der weſtpreußiſche Fleiſcher⸗ 
verband) wird am 17. und 18. Mai zu ſeinem 
19. Bezirkstage in Thorn verſammelt ſein. 

— (Deutſchnationaler Handlungs- 
gebilfen-Berband. Der D. H.⸗V., der Vor⸗ 
kämpfer für Reformen im Kaufmannsſtaude, hat 
ſein Augenmerk auch auf die Arbeitszeit der 
Kontoriſten gerichtet und veranlaßt, daß der 
8. deutſche Handlungsgehilfentag, der Oſtern 
d. Js. in Köln tagte, ſich für eine geſetzliche Feſt⸗ 
ſetzung der eſchäftigungszeit in Kontor⸗ 
geſchäften ausgeſprochen hat; der Verband wird 
ferner ſeine ſpezialiſirten Forderungen der Ab⸗ 
theilung für Arbeiterſtatiſtik des ſtatiſtiſchen 
Amts unterbreiten, die ſoeben von den größeren 
kaufmänniſchen Organiſationen Gutachten über 
dieſe Frage abverlangt hat. 

— Eine Unterrichtsprobe) gab hente 
in der Knaben ⸗Mittelſchule ein Lehrer aus 
Inſterburg, der ans der geringen Zahl von Be⸗ 
werbern um die durch Fortzug des Mittelſchul⸗ 
lehrers Herrn Pätzold erledigte Mittelſchullehrer⸗ 
ſtelle ausgewählt worden iſt. Bei der Lektion 
waren die Schuldeputationsmitglieder Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Profeſſor Boethke, 
Superintendent Waubke. Biirgermeiſter Stachowitz, 
Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn zugegen. 
Hoffentlich gelingt nun die baldige Beſetzung der 
erledigten Stelle. - 

— (Landwehrverein Thorn.) Die 
geſtrige Monatsverſammlung, welche im Thal⸗ 
garten abgehalten wurde, war gut beſucht. Der 
erſte Vorſitzende, Herr Landrichter Techuau, hielt 
eine kernige patriotiſche Anſprache. Er gedachte 
der Helden, welche das deutſche Reich zur Größe 
und Macht gebracht Haben; neben Kaiſer Wilhelm l., 
Bismark und Moltke gebührt dem Orgauiſator 
des preußiſchen Heeres, dem Grafen Roon, welcher 
am 30. April d. Is. 100 Jahre alt war, unſer 
Dank. Reduer hob hervor, daß wir Deutſche uns 
glücklich ſchätzen können, einen Herrſcher wie 
Kaiſer Wilhelm II. zu haben, um den uns alle 
Völker beneiden. Ein begeiſtert und kräftig auf⸗ 
genommenes Hoch auf unſern Landesherrn ſchloß 
die ſchöne Rede. Zur Aufnahme in den Verein 
hat ſich ein Herr gemeldet. Ausgeſchieden infolge 
Verſetzung iſt ein Kamerad und ausgeſchloſſen 
wegen Nichtzahleus der Beiträge wurden zwei 
Mitglieder. Der Schriftführer verlas die Nieder⸗ 
ſchrift der letzten Monatsverſammluug und Herr 
Polizeiinſpektor Zelz brachte das Ergebniß der 
Kriegervereiuslotterie zur Verleſung welche für 
die Vereinsmitglieder diesmal ein recht günſtiges 
Ergebniß hatte, wenn ihnen auch nicht gerade 
hohe Gewinne zugefallen find. Der Vorſitzende 
gab hierüber bekannt, daß der erſte Hauptgewinn 
mit 10 000 Mark dem Schriftführer eines Vereins 
im Weſten, einem Vater von acht Kindern, zuge⸗ 
fallen iſt. Der nächſte Bezirkstag findet am 7. 
Inni in Culmſee ſtatt. Als Delegirte waren 
ſchon in der Vorverſammlung die Kameraden 1. 
Vorſitzender Landrichter Technau, 2. Vorſitzender 
Staatsanwalt Weißermel, Eiſenbahnbetriebsſekre⸗ 
tär Becker, Kaufmann A. Herzberg, Obertele⸗ 
grapheuaſſiſtent Bauſe und Kaufmaun Ackermaun 
gewählt. Der Kriegerverein Lulkau feiert am 21. 
Juni das Feſt der Fahnenweihe und hat den 
Laudwehrverein eingeladen. Zur näheren Be⸗ 
ſprechung findet am 3. Juni eine Generalver- 
ſammlung ſtatt. Ferner wurde der Bericht der 
Sterbekaſſe des dentſchen Kriegerbundes verleſen. 
Der Rechunngsbericht weiſt einen erheblichen 
Zuwachs au Mitgliedern nach. Das Vermögen 
des Bundes betrug im Dezember 1902 13 794 787 
Mark. Der Bericht wurde den Mitgliedern zur 
Einſichtunahme vorgelegt. Der Vorſitzende, wie 
auch Kamerad Kaufmann Güte hoben die Vor⸗ 
theile der Sterbekaſſe beſonders hervor und for⸗ 
derten die Mitglieder zum Beitritt auf. Wegen 
der beſonderen Vergünſtigungen im höheren 
Beitrittsalter wird der Verein in ſeiner nächſten 
Sitzung Beſchluß faſſen, ob er als ſolcher der 
Sterbekaſſe beitritt. Zum Schluß machte Kamerad 
Becker den Verſammelten die freudige Mitthei⸗ 
lung, daß der Vorſitzende, welcher vor einer Ver⸗ 
ſetzung ſtand, dem Verein weiter erhalten bleibt, 
da er nicht von Thorn fortgeht. Mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Vorſitzenden gab die Ver⸗ 


Pan ihrer Freude hierüber Ausdruck. Herr 
andrichter Technan dankte und brachte dem ihm 
lieb gewordenen Landwehrverein ein dreifaches 
Hoch. An den zweiten Vorſitzeuden Herrn Staats⸗ 
auwalt Weißermel, welcher eine militäriſche 
Uebung als Oberlentnaut in Grandenz abſolvirt, 
wurde eine von den Anweſenden unterſchriebene 
Begrüßung abgeſandt. Nach der geſchäftlichen 
Sitzung blieben die Kameraden bei Sang und 
Gerſtenſaft in dem ſchönen Garten, die herrliche 
Mailuft genießend, noch lange beiſammen. „Der 
Mai iſt gekommen“ und „Im Jäſchkenthal, da 
blüht der Flieder“, hörte man die fröhlichen 
Stimmen erſchallen. b 

— (Pionier⸗Schwimmaunſtalt.) Die 
Pioniere ſind ſchon dabei, ihre Bade⸗ und 
Schwimmanſtalt auf der Weichſel an ihrem 
Waſſerübungsplatz aufzubauen. Sie iſt auf zwei 
Pontous hergeſtellt und wird, wenn fertigge⸗ 
ſtellt, nach dem linksſeitigen Ufer au die Stronsk'er 
Kämpe gebracht, da dort die genügende Waſſer⸗ 
tiefe und reines Waſſer vorhanden iſt. Der 
Schwimmunterricht, ſowohl für die Maunſchaften 
wie auch für Zivilberſonen ſoll am 15. Mai ber 
ginnen. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hielt 
geſtern Abend an der Hauptfeuerwache die erſte 
große Geſammtübung ab. Es war eine größere 
Zahl neuer Mitglieder einzuüben. Erfreulicher⸗ 
weile hatten ſich faſt alle Mitglieder zur Uebung 
eingefunden. Nach heendigter Uebung ging es zum 
Vereinslokal bei Nicolai, wo noch verſchiedene 
Beſprechungen ftattfanden. 

— (Die ſtädtiſche Feuerwehr) beginnt 
am Freitag den 8. Mai abends die Uebungen 
unter Leitung ihres Kommaudeurs Herrn Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz. Die Uebungen finden den 
Sommer über jeden Freitag zur gleichen Stunde 
ſtatt. Zur Verbeſſerung ihrer Ausſtattung werden 
die Mannſchaften in dieſem Jahre tuchene Dienſt⸗ 
hoſen erhalten. 8 

— (Spritzenrepiſion und ⸗Proben.) Am 
Sonntag, den 10. Mai, früh 7 Uhr wird eine 
Reviſion und Probe ſämmtlicher ſtädtiſcher Feuer 
löſchgeräthe im Beiſein der Baupolizei und der 
Sicherheitsdeyntatſon abgehalten werden. Am 
Dienſtag, den 11. Mai, nachmittags werden die 
Spritzenreviſionen und ⸗Proben in den Vorſtädten 
fortgejeßt; es find auf der Jakobsvorſtadt die 
Schlachthausſpritze und die Spritze bei Kuntze in 
der Sägemühle, Culmervorſtadt bei Bock und die 
bei Schmiedemeiſter Liedtke untergebrachte Spritze, 
Brombergervorſtadt die im Polizeiſtatiousgebände 
befindliche Spritze, ſowie die Spritzen bei Illgner und 
bei Hontermans und Walter. 

— (Schon geſprengt!) Bei der ſommer⸗ 
lichen Temperatur, die mit einemmale eingeſetzt 
hat, wurde geſtern Nachmittag durch den ſtädtiſchen 
Spreugwagen der elektriſchen Straßenbahn die 
Strecke Stadtbahnhof⸗Ziegelei ſchon zum erſten⸗ 
male geſprengt. 5 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefundeuh ein Wandergewerbeſchein auf 
den Namen Blaſejewiez (Mocker) lautend, im 
Polizeibriefkaſten ein Glaceehandſchuh und ein 
Bund Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 5. Mai friih 2,34 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,56 Mtr. 

Augekommen am 5. Mai die Kähne der Schiffer 
ul. Wirsbicki mit 2080, R. Netz mit 2000 Ztr 
leie von Warſchan nach Thorn, Keſſelmaun mit 

2350, Waſſermann mit 2250 Ztr. Getreide von 
Wloclawek nach Bromberg, J. Polaszewski mit 
3000 Ztr. Gerſteumehl von Warſchau nach Aken, 
Schwarz mit 1850 Roggen von Plock nach Brom⸗ 
berg, Th. Mianowicz mit 2500 Ztr. Gerſtenmehl 
von Warſchan nach Danzig, E. Gienapp mit 3300, 
F. Stein 3400 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloc⸗ 
lawek, Ww. Tietz mit „ F. Fabiauski mi 
2500, C. Burſche 3500, Alb. Mirecki mit 3000 Ztr. 
div. Güter von Danzig nach Warſchan. 

Angekommen aus Rußland 4 Traften Rundholz 
für Stolz nach Schulitz und 4 Traften Rundhols 
für Cinamon nach Danzig. N 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,18 Mtr. gegen geſtern 2,30 Mtr. 


Podgorz, 4. Mai. (Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit) feiert am 20. d. Mts. Herr Viehhändler 
Jauaſch mit feiner Gattin. 


Neueſte Nachrichten. 


Bromberg, 5. Mai. Der neunjährige 
Sohn des Gutsbeſitzers Freitag in Fabian 
(Kreis Roſenberg) erſchoß ſeinen 4 Jahre 
alten Bruder beim Spielen mit einem Jagd⸗ 
gewehr, das er aus dem Arbeitszimmer des 
abweſenden Vaters geholt und angeblich 
ſelbſt geladen hatte. 


Poſen, 5. Mai. In einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten fand 
geſtern Nachmittag die feierliche Einführung 
des neuen erſten Bürgermeiſters Dr. jur. 
Wilms durch den Regierungspräſidenten 
Krahmer ſtatt. Später folgte ein gemein⸗ 
ſames Eſſen im Saale des Hotel Mylius, bei 
dem der Oberpräſident von Waldow den 
Kaiſertoaſt ausbrachte. — Kaufmann Wertheim 
aus Berlin war in Poſen und miethete in 
dem neuerbanten Eckhauſe, Breiter und 
Schuhmacherſtraße, größere Räume, um darin 
eine Filiale zu eröffnen. 


Sagan, 4. Mai. Auf dem Truppen⸗ 
Übungsplatz Neuhammer iſt heute Nachmittag 
ein großer Waldbrand ausgebrochen, der bis 
zum Abend gegen 200 Morgen älteren Ber 
ſtandes von fiskaliſchem, bäuerlichem und 
Mallmitzer Terrain vernichtet hatte. Die 
Löſchhilfe iſt des ſtarken Windes wegen faſt 
wirkungslos. 

Berlin, 5. Mai. Ju der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Mlafjenlotterie 
fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf die 
Nr. 224944, ein Gewinn von je 10000 Mk. 
auf die Nr. 15 125, 48 149, 50 997, 203 185, 
ein Gewinn von je 5000 Mk. auf die Nr. 
175 179, 197258, ein Gewinn von je 3000 


Mk. anf die Nr. 4824, 34789, 52217, 
58 696, 60 780, 79 770, 103 260, 114861, 
118 011, 131449, 132 117, 133 770, 144 942, 
153 809, 155 470, 159 260, 171245, 173 095, 
178394, 179 710, 191451, 192329 und 
207469. (Ohne Gewähr.) 

Eſſen, 5. Mai. Im benachbarten Vorbeck 
überfielen vier Schulknaben im Alter von 10 
bis 15 Jahren ein 6jähriges Kind und 
tödteten es durch Fußtritte. 

Duisburg (Rheiupr.), 5. Mai. Die Gattin 
des Bankdirektors Terlinden wurde geſtern 
Abend nach faſt einjähriger Unterſuchungshaft 
durch Beſchluß der Strafkammer wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 2 

Graz, 5. Mai. Der Hiſtoriker Gymnaſial⸗ 
profeſſor Rutas in Laibach ſtarb nachts in⸗ 
folge Verbrennung. Seine Kleider fingen 
Feuer am Kerzenlicht, Rutas konnte ſich der⸗ 
ſelben nicht ſchnell geung entledigen. 

Lemberg, 4. Mai. Durch Feuersbrünſte 
wurden in Lubion⸗Wielhie 200, im Städtchen 
Rozdal 100 Häuſer eingeäſchert. 

Rom, 4. Mai. Der Kaiſer empfing vor 
der militäriſchen Galatafel die Chefs der 
biefigen Botſchaften. Der Kaiſer verlieh 
eine große Reihe von Ordensanszeichnungen. 
Es erhielten u. a. den Schwarzen Adler⸗ 
orden Prinz Ludwig Herzog der Abruzzen, 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens Mi⸗ 
niſter des Aeußern Morin und Kriegsminiſter 
General Ottolenghi. 

Rom, 5. Mai. Um 9 Uhr vormittags 
reiſten Kaiſer Wilhelm, König Viktor Emauuel, 
der deutſche Kronprinz, Prinz Eitel Fried⸗ 
rich, der Herzog von Aoſta, der Herzog von 
Genna, der Herzog der Abruzzen und der 
Graf von Turin nach Monte Caſſino zum 
Beſuch der dortigen Abtei, wo ſie gegen 
Mittag eintrafen. 

Paris, 4. Mai. Präſident Loubet hat 
vom König von England aus Cherbourg fol⸗ 
gendes Telegramm erhalten: Bevor ich den 
franzöſiſchen Boden verlaſſe, wünſche ich 
Ihnen nochmals meinen herzlichen Dauk für 
die freundſchaftliche Aufnahme auszuſprechen, 
die Sie, die Regierung und das Volk mir 
in Frankreich und während meines Aufents 
halts in Paris bereitet haben. Die Er⸗ 
innerung daran wird niemals meinem Ge⸗ 
dächtniß entſchwinden. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Infolge der Vor⸗ 
fälle in Saloniki wurde die Ueberwachung 
der Bahnlinien abermals verſtärkt. Die 
Ueberwachung der Orientbahn bis zur Stadt⸗ 
mauer erfolgt durch Polizei und Gendarmerie. 
Ein verwundeter Italiener iſt geſtorben. — 


Ztr.] Geſtern wurde ein neuer Auſchlag auf die 


türkiſche Poſt in Saloniki verübt. Der Thäter 
wurde getödtet. In diplomatiſchen Kreiſen 
herrſcht Erbitterung über die fortgeſetzte 
anarchiſtiſche Thätigkeit der Komitees. Gleich⸗ 
zeitig glaubt man aber, daß durch verſchärfte 
umfaſſende Maßregeln bedeutendere Vorfälle 
in Saloniki nicht mehr zu befürchten ſeien. 
Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung ſei geſichert. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warkmann 1 Thorn. 
——— 2 —ä ñ ́ꝗͤ —— — — nr 


Telegraphiſcher Berliner Börtenbericht. 
15. Mai. | 4. Mat. 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. faſſa 216—00 1216 -10 
Warſchau 8 un: 8 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 86-35 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3¼ ¾ . 102 50 1102-70 

ren iche Konſols 3¼ % . 

eutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsaulelhe 3½½ / 102 80 102 80 
Weſtpr. Bfandbr. 3% nenl. II. 1 89 60 
Weſtpr.Pfandbr.5½%¾ „ „99 7099 70 
Poſener 9 fandbrieſe 950 55 5 — 00 1100-00 


* = /o * 
olliſche Wfandbrieſe 4/½%— [ — 
Türk 1° Aale G. . . 43225 
talieniſche Reute 4% .. 10400 — 
Niumän. Reute v. 1894 4% . 85 90 
Diskon. Nommaudit⸗Authellſ189 90 190-00 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akl. 204 50 205 —25 
arpener Vergw.⸗Aktien . 182 — 90 1183—00 
aurahntte⸗Aktien .. 219 —60 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen 102 -00 10170 
Thorner Stadtauleihe 3½ / 99-50 
Spiritus: 70er loko — — 


D 


Weizen Mai 163 75 164 —25 
Fe. TR «+ 165—25 [165 —75 
„ Septbr. 16425 165—25 
„ Loko in New oy. 83% 0 

Roggen Mai 135 —00 134—75 
„ Juli 71-2 


* Septbr. ae * 14150 142—50 
Bank⸗Diskont 3½ b., Lonibardzinsfun 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2% PC., London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 24 inländische, 76 ruſſiſche Waggons. 

Hamburg, 4. Mai, 9° vorm. Ein Maxi⸗ 
mum über 762 mm liegt über Nordſkandinabien. 
ein Minimum unter 743 mm vor dem Kanal. In 
Deutſchland ſchwache ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche 
Winde vorherrſchend, bei warmem, viel fach heiterem 
Wetter, mit zahlreichen Gewittern und Regenfall 
am geſtrigen Tage. Trübes Wetter mit Regenfällen 
wahrſcheinl ich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 5. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 17 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südoſt. 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 
Leids + 26 Grad Eelj., niedrigſte ＋ 13 Grad 
2 . 


im 48. Lebensjahre. 


Trauerhause aus statt. 


nach langem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau 


Charlotte Schulze 


im 86. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigt 

Thorn den 5. Mai 1903 


Schiffseigner Carl Schulze, 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, nachmittags 3 Uhr, unter⸗ 
25 des finſtern Thores aus 

att. 


...... 
Bekanntmachung. 


Der Leiter des ſtaatlichen Heizer⸗ 
kurſus Herr Ingenieur Heinrich 
Spitznas hat ſich freundlichſt er⸗ 
boten, am 
Sonnabend den 9. d. Mts., 
: nachmittags 4 Uhr, 

im alten Schöffenſaale des Rathhauſes 
hierſeloſt einen Vortrag über 
Rauchberhütung bei Keſſel⸗ und 
anderer Fenerung unter Vor⸗ 


führung bon Experimenten zu 
halten. 

Bei der Bedeutung des Gegenſtandes 
für alle Feuerungsanlagen wird ein 
zahlreicher Beſuch dieſes Vortrages 
wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 5. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 8. d. Mts., von 
vormittags 9 Uhr ab, findet im alten 
Schöffenſaale des Rathhauſes die 
Prüfung der Theilnehmer an dem 
ſtagtlichen Heizerkurſus ſtatt. 

Keſſelbeſitzer, ſowie Heizer und 
ſonſtige Intereſſenten werden als 
Zuhörer dabei willkommen ſein. 

Thorn den 5. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zurzeit zu 5 Proz. aus. 

Thorn den 1. Mai 1903. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren iiber 
das Vermögen des Schueider⸗ 
meiſters Franz Lendzion in Thorn 
iſt infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche, Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


6. Mai 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
bor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 37, anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus - 
ſchuſſes find auf der Gerichts- 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 2. Mai 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Sonntag früh 6 Uhr verſchied 


Heute Vormittag 10 Uhr verstarb plötzlich am Herzschlag mein 
unvergesslicher Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Gutsbesitzer und Leutnant der Landwehr-Kavallerie 


lerr Richard Sperling 


auf Ludwigsruh 


Dieses zeigen tiefbetrübt, im Namen der Hinterbliebenen an 
Ludwigsruh bei Argenau den 3. Mai 1903 


Käthe Sperling geb. Wagener 
und Kinder. 

Dr. Ludwig Sperling, Frauenarzt-Berlin, 
und Frau Elisabeth geb. Ruegenberg. 

Oscar Sperling, Rittmeister und Eskadronchef im Dragoner- 


Regiment König Friedrich III. (2. Schles.) Nr. 8 
in Namslau, 


und Frau Marie geb. Schmidt. 


Otto Sperling, königl. Oberförster in Bersenbrück i. Westf. 
und Frau Thekla geb. Baecker. 


Max Sperling auf Friederikenhof bei Schönsee, Westpr. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 6. Mai, nachmittags 4 Uhr, vom 


5 — . l 
Bekanntmachung. 
Es iſt in der letzten Zeit wiederholt 

vorgekommen, daß Hausbeſitzer durch 
fremde Inſtallateure, theilweiſe ſogar 
durch Arbeiter ohne jede Fachkenntniß 
ohne Genehmigung der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung an das Hauptrohr an⸗ 
geſchloſſen haben. Der betr. Ausfüh⸗ 
rende konnte ſeiner Unkenntniß halber 
den Waſſerdruck nicht bewältigen, 
weshalb ein großer Waſſerverluſt ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß nach 8 3 des Ortsſtatuts nur die 
Waſſerwerks⸗Verwaltung befugt iſt, 
die Anſchlüſſe bis zu den Waſſermeſſern 
vorzunehmen. Wir werden daher eigen⸗ 
mächtiges Eingreifen in unſere Rechte 
ſtrafrechtlich verfolgen und die Haus⸗ 
beſitzer für jeden Schaden, welcher an 
unſerem Hauptrohrnetz etwa entftehen 
ſollte, haftbar machen. 

Anmeldungen zum Anunſchließen, 
ſowie zum Einbauen von Waſſer⸗ 
meſſern werden jederzeit in unſerem 
Gemeindebureau entgegengenommen 
und von den mit unſerer Legitimation 
verſehenen Arbeitern ſofort ausgeführt 
werden. 

Mocker den 5. Mai 1903. 


Die Waſſerwerks verwaltung. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Donuerſtag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Stanislaus 

Sawicki in Bruchnowo in einer 

Streitſache: 


6 fette Schweine 


melſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkaufen. 
Culmſee den 4. Mai 1903. 
Doellning, 


Gerichts vollzieher. 
U 


Dr. Nod. Ir. Jankowski 


iſt bis Mitte September nach 
Bd Nauheim verreiſt. 


Klavierſtunden ertheſſt billig 

Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 

Guter Mittagstiſch v. 50 Pfg. an bei 
Fran Thober, Brückeuſtr. 22, v. 2. 


giebt Selbſtgeber Kleusch 
Geid Berlin NW. 5. Rückporto. 


14-17 000 Mk. 


auf Sichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Alg. 


10 bis 11000 Mark 


find nur auf fichere Hypothek am 
15. Mai er. oder auch ſpäter zu ver⸗ 
geben. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Grundſtück 


in der inneren Stadt, in günſtiger 
Lage der Neu: oder Altſtadt und von 
größerer Bodenfläche, wird zu kaufen 
geſucht. Angebote mit näheren Au⸗ 
gaben und Preisforderung unter M. 
1500 au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Täglich 30 Mark 
verdienen Herren und Damen (jeden 
Standes) durch den Verkauf eines 
neuen Artikels. Auskunft ertheilt 
gratis und franko Georg. Beck 
Lille (Frankreich). 


: Brundftück 


ſofork 


(Reſtauraut) verkauft 
A. Hass, Podgorz. 
Daſelbſt iſt auch ein Selbſtfahrer 
zu verkaufen. 
Ich ſuche in Thorn ein 


Grundſtück 
oder Hotel⸗Geſchäft bei hoher Anz. 
zu kaufen. Adreſſ, unter A. K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausuerkauf. 

Ein älteres Geſchäftshaus in guter 
Lage der Stadt zu verkanfen. Aus⸗ 
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Empfehle mich den geehrten Damen 
als Friſeurin in und außer dem 
Hanſe. Bitte um 2 Zuſpruch. 

H. Spanky, 

Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., l. 


Ig. Mann, ev., ſucht m. Zimmer 
mit ganzer Penſion (nahe Altſtädt. 
Markt), Angebote mit Preisangabe 
unt. R. R. 23 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Tichliger Fabrrapſchloſſer 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
Oskar Klammer, 
Thorn 3. 


Dachdeckergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
H. O. Sarotzki, Dachdeckermeiſter, 
alfeld. 


Sa 
FR welcher Enjt Hat, Die 
Ein Knabe, Sattlere eine 
k. ff. eintr. Otto Wegner, Sattlermitr. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Hoheſtraße 7. 


Eine geübte Zunrbeiterin 


wird ſoforf geſucht. 
Hans Kindorfl. 
Mehrere tüchtige 


Mouſengrbeiterinnen 


ſucht von ſogleich 
Heinrich Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Junges Mädchen 


für Hauswirthſchaft geſucht. Wo, 
jagt. bie Gefchätsttelle biefer Beitnng, 


Gin ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
Fran Duszynski, 
Breiteſtraße 43, II. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damen⸗ 
ſchueiderei werden geſucht. Daſelbſt 
können ſich auch Zuarbeiterinnen 
melden. Seglerſtraße 13, 2 Tr. 
Zwei kräftige TLandammen 
empfiehlt Johanna Majerowska, 
Köchinnen, Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch 
Bertha Sawitzki, Stellenvermittlerin, 
Strobandſtraße. 24, pt. 


Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles empfiehlt 


Emille Baranowskl, Breiteſtr. 30, ſuch 


Stelleuvermittlerin. 


ihn, © 
Inter- 
| höcke! 


enorm billig. 


1471 


Hans Steiniger, | 


14 Breitestrasse 14. 


Himbeer- | 
Kirsch- 


Zitronen- 


per Liter 1,30 Mk. 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Winniger Moſel, 


a Sleſche exkl. 60 Pfg., empfiehlt 


Szyminski, Telephon 312. 


Tillich friſchen 


Spargel 


Poſtpacket frei gegen 5 Mk. 
Nachnahme, empfiehlt ; 
Hertzherg’ihe Gärtnerei, 


= .. — —.— 
Oito Jünelike Nachil, 
Oskar Bröcker, 
Selorations = Maler, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 1, 
empfiehlt ſich zur 


Anfertigung ſünntlicher 
Mhulerarbeiten. 


S Preiſe billig. 


.. 

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
figender Haus: und Promenaden⸗ 
kleider A 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 


6. Plichta; Hoheſtr. 7, gegüb. Muſeum. 


Stuckarbeiten 


für Zimmer und Faſſaden 
8 8 liefert billigſt 
J. Piatkiewicz, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 
Die Verkaufsſtellen meines 


Kämpenſpargels 
find bei den Herren: 1 
M. Kopezyuski, Altſtädt. Markt, 
Heinrich Netz, Coppernikusſtr., 
Oskar Waschetzki, Brombergerſtr. 


Otto Paech. 


dellkate Hausmanns-Suppe, frisch 
eingetroffen bei A. Kirmes. 


dom. Natharinenflar 


hal Streuſtroh abzugeben, 2 ſpäu⸗ 
nige Fuhre A 16 Mk. 


Für leichten Partedienſt 


im Freien eine männliche oder weib⸗ 
liche Perſon den Sommer über für 
den ganzen Tag geſucht. Adreſſen 
unter AH. H. 100 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


1 77 7 
Fife ſanbete Wuhwärterin 
gelucht Thalſtr. 22, 2, r. 

Ordentliche Nufwartefcan findet 
angenehme Stellung bei 
Frau Mogilowski, Culmerſtr. 5, 1. 
Ein auſtändiges Mädchen für 
den Nachmittag wird geſucht 
Schloßſtraße 16, 2. Etg. 
Sanbere und ehrliche Aufwärterin 
von jofort geſucht 
Kloſterſtraße 20, II, links. 


Ein lüchtiges Dienstmädchen 


von ſofort geſucht. Näheres 
. Brombergerſtr. Nr. 10. 


Frauen 
zum Spargelſchälen und ⸗ſortiren 
ucht Otto Paech, 
4 Brombergerſtraße 86. 


e TIV 


OLE 0 


dDonnerſtag den 7. Mai er.: 


e g är 


gegeben von der Kapelle des 
Jufauterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. 


Euntree 25 Pig 


Bon ½10 Uhr ab Schniltbillets pro Perſon 15 Pfg. 
Abonnementskarten ſind bei Herrn Glückmann Kaliski-Artus“ 


hof und im Tivoli zu haben. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert am 
Sonnabend den 9. d. Mts. ſtatt. 


„ Au gefälligen Beachtung? 
Bierverlags-Geſchüft 


eröffnet und offerire in⸗ und ausläudiſche Biere in nur beſter wohlgepflegter 
Qualität zu nachſtehenden billigen Preiſen frei Haus: 


Königsberger Ponarther » 
Kulmbacher Reihelbrän » 2» 2 2 20% 


Münchener Spatenbräu 


„ 
Porter (Barclay, Perkins & Co., London) .. 10 
Dunkles Lagerbier in Patentflaſchen . . 1 


Helles Lagerbier „ 75 
Grätzerbier feinſter Qualität. 
½ Tonne Lagerbier. 


RO¹- Eis 


. 


25 Flaſch. 2,50 Mk. 
18 „ 3,00 „ 


8 „ 


3 „ ͤ 1,00 „ 

„ e 
„„ 85 
5 8,25 „ 


habe ſtets auf Lager und liefere ſolches frei Haus. 


Johannes Begdon, 
Gerechteſtr. 7. 


Fettes Schwein 


verkäuflich Wiener Caté-Mocker. 


— — — — 


Eſ kartoffeln, 


jeden Poſten Daberſche, Reichskanzler 
und Weltwunder, kauft gegen Kaſſe. 
Augebote erbitte an 

Otto Giebecke, Rixdorf. 


Mehrere Hundert ſtarke, gute 


Setzweiden, 


zu mäßigem Preiſe, hat abzugeben 
Gut Czernewitz. 


Urania, 
feinſte Qnalitäts⸗ 
marke, Katalog 
gratis, Vertreter ge⸗ 
. Muſtermaſchine mit höchſtem 


Mranin, Faheradfabrik Kottbug. 


Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Bauholz, Bretter, Fenſter und 
andere gut erhaltene Banmaterialien 
ſowie Breunholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom⸗ 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Bauſtelle oder 
im Burean von 

R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 

Ziegelputzer können ſich daſelbſt 

melden. 


Kinderwagen, 
ut erhalten, zu verkaufen 
5 Hoheſtraſte 7, 1 Tr., r. 
Ein noch gut erhaltener, einfigiger, 
engliſcher 


inderſportwagen 


preiswerth zu verkaufen, Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bequeme eiſerne 


Gartenbank mit Tisch 


kauft Kaſernenſtr. 13, pt. 


Gin neues Billard, 


ſowie einen Poſten Billardutenſilien 
billig zu verkaufen 
Strobandſtr. 4, pt. 
Ein gut erhaltener Kaſtenwagen 
zum Ziegel- oder Kohlenfahren billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
R. Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Gebrauchte Kleiderſchräuke 
und verſchiedene Tiſche zu verkaufen 
Bacheſtraſte 16. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Peuſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, II. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., l. 
Gut m. Zimmer n. Kabinet zu 
vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 
Ein gut möbl. 8 jojort 
z. vermiethen Gerſtenſtraße 6, 1, 1 
leg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Out möbl. Zimmer 
sf. z. v. Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Br. gut möbl. Vorderz. in. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl., frol., geſ. Z., a. W., 2 8. 
u. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/17, III. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion Bäckerſtr. 29, 1. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 


vermiethen 


Konſervaliver Bertin. 


Freitag den 8. Mai, 
abends 8 / Uhr: 


Mitglieder⸗Zuſaumenkunft 


im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes. 


Wahlbeſprechungen. 


Verein. 


2. beneral- Versammlung 


am 
Mittwoch den 6. Mai er., 
abends 8 Uhr, bei Nicolai, 
Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten aufgrund 
des von der königlichen Regierung 
überwieſenen Normalſtatuts. 
Hierbei wird Bezug genommen auf 


§ 220, Abſatz 4 u. 5, der bisherigen 
Statuten. 
Thorn den 5. Mai 1903. 
Der Vorſtand. 


Ralhskeller⸗Thorn 


empfiehlt 


große Edelkrebſe, 
Krebsſchwänze in Dill, Krebs⸗ 
ſuppe, Maitrank und Pilſener 
Urquell. E. Wagner. 


Breileſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 

Eine hübſche Wohnung v. 3 J., 
Zubeh. u. gr. Balkon, ev. in. Garten, 
dv. 1. Juli zu verm. Dieſelbe eignet 


uch cu de GOMMErDohRUNg. 


Frau Brohm, Kaſernenſtr. 9, pt 


y neurenov., I. Etg., 
Nopnungeh 3°, e 
3 3., Pferdeſt., Burſchengel. u. 8 
.f r. 5% z. v. Mellienſtr. 117. 


Ferberſtraße 27, 2 Tr, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
u vermiethen. L. Labes. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7, 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gee .. 
don 5 Ziuimern und 
Wohnung größerem Zubehör und 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, möblirk oder unmöblirt, zu 
Seglerſtraße 7, I. 


Allſtidt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhanſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


Immer 2. April (I, 


Bitte um Antwort auf demſelben 
Wege, ob Du Dir unter meinem 
Lieblingsbuchſtaben oder unter Deine 
Adreſſe vom Hauptbahnhof (Poſtamt 2) 
poſtlagernd Nachricht holen willſt. 


Druck and Verlaa von C. 


Dombrowski in Thorn. 


verm. Mellieuſtraße 84, 2 Tip. 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 6. Mai 1903. 


en ‚gut Matfeler. 

e Maifeier der Sozialdemokratie hat 
ſich auch in dieſem Jahre wieder als 5 
Schlag ing Waſſer erwieſen. Der Wider 
ſpruch zwiſchen der phraſenhaften Groß⸗ 
ſprecheref, wie ſie in dem Worte: „Alle 
Räder eben ſtill, wenn dein ſtarker Arm 
8 will!“, zum Ausdruck kommt, und der 
Ae tritt von Jahr zu Jahr dent⸗ 
icher hervor. Es lohnt ſich deshalb auch 
7 dem in der Natur der Sache begrün⸗ 
deten Fiasko dieſer Feier noch irgendwelche 
rückſchauende Betrachtung zu widmen. Von 
Jutereſſe dagegen dürfte es ſein, einige Ur⸗ 
theile aus Arbeiterkreiſen ſelbſt über die 
Maifeier zu regiſtriren. 

Als in der „Freien Vereinigung der 
Maurer“ zu Hamburg über die Maifeier 
verhandelt wurde, erklärte der zweite Vor⸗ 
ſitzende dieſer Vereinigung und frühere Leiter 
der ſozialdemokratiſchen Partei in Altona, 
er ſei ein entſchiedener Gegner der Feier; 
denn die ganze Demonſtration ſei zwecklos 
und habe bis jetzt noch gar keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Während der zwölf Jahre, in wel⸗ 
chen dieſe Demonſtration regelmäßig ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſei man der Erringung des 
Achtſtundentages auch nicht einen Schritt 
näher gekommen. Die Führer, die es ſchon 
längſt eingeſehen hätten, daß die Maifeier 
vollſtäudig zwecklos fei, ſollten wenigſtens jo 
ehrlich ſein und dies eingeſtehen, um die 
Arbeiter von weittragenden und ſie ſchwer 
ſchädigenden Eutſchlüſſen zurückzuhalten. Fer⸗ 
ner wies der Sprecher in ſehr wirkſamer 
und treffender Weiſe darauf hin, was wohl 
umgekehrt die Arbeiterſchaft ſagen würde, 
wenn die Arbeitgeber beſchlöſſen, den 1. 
Auguſt oder 1. Juli oder ſonſt irgend einen 
Tag als Weltfeiertag zu begehen und die 
Arbeiter feiern zu laſſen. Welches Geſchrei 
würde ſich daun in der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe dagegen erheben. 

Mit dem Beſuch der Gewerkſchafts⸗Ver⸗ 
ſammlungen und dem Anhören ſchöner Reden 
erringe man, ſo faßte der Redner zum 
Schluſſe ſeine Ausführungen nochmals zu⸗ 
ſammen, keinen Achtſtundentag. Die ganze 
Demonſtration ſei zwecklos und habe für die 
Arbeiter gar keinen Nutzen. Diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche in den Verſammlungen als 
Agitatoren für die Maifeier aufträten, ſeien 
faſt alle bezahlte Gewerkſchaftsführer oder 


Kraukenkaſſenbeamte, die nichts zu verlieren Di 


hätten, weil ſie nicht mehr in Arbeit ſtänden 
und bei einer Maifeier keine Einbuße an 
ihrem Einkommen erlitten. Sie ſeien es, 
welche die Arbeiter zu Beſchlüſſen veran⸗ 
laß ten, die ſie in Konflikt mit ihren Arbeit⸗ 
gebern brächten und wirthſchaftlich ſchwer 
ſchä digten. Daraufhin lehnte die freie Ver 
einigung der Maurer die Betheiligung an 
der Maifeier ab. 

Nicht minder ſcharf aber urtheilt über 
die Maifeier eine „ein denkender Arbeiter“ 
unterſch riebene Zuſchrift, die in einer größe⸗ 


Machdruck verboten.) 
Das Stubenmädchen ſagte mir geſtern ganz 
ſchnell und verſtohlen auf der Treppe: „Gnädiges 
Fräulein, der Herr Prinz iſt heute ſchon dreimal 
dageweſen .. er ſelbſt ... und ich muß immer 
ſagen, daß das Fräulein Kopfweh hat. . iſt's denn 
gar ſo ſchlimm damit?“ und ſie blinzelte mich 
ganz pfiffig an. Oh, wie war mir das wieder 
ſo rätſelhaft und unangenehm. Mir iſt es immer, 
als ginge ich einen engen Weg ganz im Dunkeln 
hin. Weshalb nur das alles! Was will Tante? 
Soweit kam ich heute früh, jetzt iſt es ſpät 
und ich muß noch ſchreiben. Ich habe einen Brief 
von ihm, von ihm! Heute Nachmittag war es 
ſo heiß wie noch nie. Der ganze Ort war ſtill, 
man hätte denken können, alles ſchliefe. Die 
Fräulein von Haberſteins, deren Balkon nach Süden 
liegt, kamen herunter und frugen, ob ſie ſich mit 
ihren Arbeiten auf unſere ſchattige, weinumrankte 
Veranda ſetzen dürften, ſie hielten es oben garnicht 
lehr aus. Mama und Tante ſchrieben Briefe im 
Zimmer und Tante ſagte mir, ich ſolle mich nur 
den Fräuleins herausſetzen. 
Jas that es. Mit Arbeiten wurde nicht viel, 
Bi und Roſen dufteten ſo ſtark, ich hatte auch 
ſahen Kane dummen Kopf. Die beiden Fräuleins 
dachte ehr gelangweilt aus, faſt enttäuſcht. „Ich 
duch Wilcken wäre bei Ihnen,“ ſagte Claire 
endung Ich ſchüttelte den Kopf. Waren ſie 
deshalb herunter gekommen? 
„Ich ſoh ihn doch vorhin durch den Garten 
n,“ ſagte Traute und bog ſich über das 
Geländer. Dann ſaßen fie beide da, breiteten 


ren Tageszeitung zum Abdruck gelangt iſt. 
Es heißt hier zum Schluſſe: „Die Leute, 
welche die Maifeier begehen, thuen es 
meiſtens nicht aus Ueberzeugung, ſondern 
blos infolge der Aufmunterung ihrer Führer, 
die jedoch, wenn ſie wirklich fürs Volk ar⸗ 
beiten würden, ſich ſagen müßten, bei dieſer 
Geſchäftsflauheit wäre es wirklich beſſer, die 
Leute arbeiteten. Statt deſſen ſuchen ſie 
durch unkluges Gerede die Arbeiter um 
ihren Verdienſt zu bringen. Wie viele Ar⸗ 
beiter werden durch die Maifeier  brotlos? 
— Ich betrachte die Maifeier als einen Akt 
unwürdigen Spiels in den Händen der So⸗ 
zialiſtenführer, die mit der Wohlfahrt der 
Arbeiter leichtſinnig umgehen und ſie um 
ihre Stellung, Geld und Brot bringen.“ 

Dieſe Worte, die in ihrer ſchlichten Na⸗ 
türlichkeit durchaus den Stempel des Selbſt⸗ 
erlebten und Selbſterfahrenen an ſich tragen, 
eutſprechen in jeder Hinficht den Thatſachen. 
Je mehr ſich mit Recht in den Arbeitgeber⸗ 
kreiſen Aerger und Erbitterung über die 
frivole Machtprobe der Sozialdemokratie 
geltend macht, deſto zahlreicher werden auch 
die aus Anlaß der Maifeier verhängten 
Kündigungen und Ausſperrungen. So läuft 
das ganze Spiel am letzten Ende uur darauf 
hinaus, Noth und Sorge in die Arbeiter⸗ 
familien zu tragen. 


Provinzialnachrichten. 
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11. Mai ab ein neuer Zug von Schönſee nach 


dreißig Jahr. Die eine war mal acht Jahre 
verlobt mit einem Leutnant, der nichts hatte und 
auf den Hauptmann wartete, aber ſtatt des Haupt⸗ 
manns kam der blaue Brief und da hat er ſich 
denn in ſeiner Verzweiflung mit einer furchtbar 
reichen Kommerzienratstochter verheiratet. Die 
arme Claire thut mir ja furchtbar leid, aber ſie 
erzählt jedem, der es noch nicht weiß, dieſe Jugend⸗ 
geſchichte, und das muß ihr eine große Erleichterung 
ſein .. . ich brächte kein Wort davon über die 
Lippen. N 

„Nein, die Hitze!“ ſeufzte Fräulein Traute, 
„mir iſt ganz flau!“ a ! 

„Du biſt viel zu feſt geſchnürt,“ ſagte Claire. 

„Du etwa nicht? Man kann doch 
herumlaufen wie die Gänschen vom Lande.“ Dabei 
ſah ſie mich an. Papa hat es nämlich nie erlaubt, 
daß wir uns ſchnürten, obwohl es durch die Kaiſerin 
von Frankreich grade jetzt ſo Mode geworden iſt. 
Ich hörte das „Gänschen“ geduldig mit an, es 
war zu heiß und ich zu traurig, um mich zu ärgern. 

Da rief Claire: „Dort ſteht ja Wilcken und 
grüßt!“ Sie nickten beide eifrig, ich ſah nicht 
von meiner Arbeit auf. Was hilft mir der Diener, 
wenn ich nach dem Herrn verlange? Indeſſen 
kam Herr von Wilcken ganz unbefangen von der 
Straße her über das den rauſchenden Bach über⸗ 
wölbende Brückchen und durch den kleinen Garten 
bis an die Veranda. 

Die beiden 
lebendig. 2 


gähnten. Sie find immer fo geſchmackvoll an⸗ 
gezogen und ihre Weſpentaillen werden von allen 
Kurgäſten bewundert. Beide ſind ſchon gegen 

nicht 


Haberſteins wurden gleich ſehr 


— FETTE TEE FRE NEE UERSOCHIRSERE 


ihre Stickereien auf dem Tiſch vor und 


Goßlershanſen eingelegt wird, der unr au Werk⸗ 

an 5 3 Saß e uns In Bruni 
achmittags abgeht und in Brieſe 

Miunten elukriftt Die Reiſenden und Poſtſachen 


werden alsbald nach dem Eintreffen des D. Zuges! ſich 


in Schönſee mit dem nenen Zuge weiterbefördert. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Mai. (Füllen 
markt.) Dem laudwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗ 
Lunau iſt vom Provinzialrath die Genehmigung 
zur Verauſtaltung eines Füllenmarktes am 11. 
Auguſt in Schöneich ertheilt worden. 
Konitz, 4. Mai. (Zum Morde Winters.) Das 
„Ron. Tagebl.“ ſchreibt: „Einen Artikel über die 
Winter'ſche Mordaffäre, der hinſichtlich der 
plumpſten und unverſchämteſten Eutſtellung der 
Thatſachen ſeines gleichen ſucht, fanden wir heute 
in einer nordamerikaniſchen deutſchen (jüdiſchen 
Jutereſſen dienenden) Zeitung, dem „Newyorker 
Morgen⸗Journal“, die uns einer unſerer Abonnen⸗ 
ten auf die Redaktion brachte. Die Zeitung datirt 
von Sonntag, den 19 April und hat als Ueber⸗ 
ſchrift die geſchmackvolle Spitzmarke: „Ganz 
Konitz zeigt mit Fingern auf den Lehrer 5 
Darunter lieſt man daun ebeufalls in beſonders 
auffallender Schrift: „Einige Verhaftungen ſtehen 
unmittelbar bevor“. Der Artikel, der au erſter 
Stelle, au der Spitze des Blattes alio, ſteht, ſtrotzt, 
wie geſagt, von den denkbar gröbſten Unwahr⸗ 
heiten; es wird darin u. a. geſagt, daß alle (!) 
Fundorte der Winter'ſchen Leichentheile von der 
Schule () aus unbemerkt zu erreichen wären, 
ſogar von einem Fußpfad, der direkt von der 
Schule nach dem Stadtwalde führt, wo der Kopf 
2c. gefunden wurden, wird darin gefabelt u. ſ. w. 
Der Verfaſſer des Geſchreibſels iſt entweder ein 
Herr, der dem ſeligen Müuchhauſen hätte erfolg⸗ 
reich Konkurrenz bieten können, oder es iſt ein 
Menſch, der in ſtrafbarer Fahrläſſigkeit Märchen, 
die mau ihm von irgend einer Seite auftiſchte, 
unbeſehen in die Welt hinaustrompetet. Der Herr 
nennt ſich Robert Warner und hat allem Anſchein 
nach feinen Wohuſitz in Berlin, wenigſtens iſt die 
famoſe Spezialkabeldepeſche des „Morgen⸗Journ.“ 
aus Berlin datirt. Es würde ſich, meinen wir, 


empfehlen, daß der in dieſem Artikel wieder ein⸗ | fich 


mal auf ſo unerhörte Art und Weiſe angegriffene 
Herr Lehrer W. hier ſich den Verfaſſer einmal 
näher anſieht und weiterhin denſelben vor die 
Schranken des Gerichts zitirt. Die Sihne ffir 
dieſe neueſte Beleidigung dürfte nicht zu gering 
ausfallen.“ 

Marienburg, 30. April. (Durch zu ſchuelles 
Radfahren) hat der Sohn des Gaſthofbeſitzers 
Auton Krey aus Schönſee ſeinen Tod gefunden. 
Er hatte geſtern die weite Strecke von Mehlſack 
nach Marienburg auf dem Rade zurückgelegt und 
kam um 11 Uhr in Marienburg au. Als vor 
dem „Schweizerhofe“, ſeinem Logierhauſe, Lärm 
entſtand, ging er mit dem Sohne des Gaſthof⸗ 
beſitzers Wienß hinaus, um nach der Urſache zu 
forſchen. Kaum war er auf der Straße, als ein 
Herzſchlag, eine Folge des übermäßigen Rad⸗ 
fahrens, dem jungen Leben ein Ende machte. 

Marienburg, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Uebungsplatz bei Willeuberg wurde am 
Sonnabend die erſte Schießübung der beiden 
hieſigen Artilleriekompagnieen veranſtaltet. Man 
ſchoß mit em⸗Kauouen, em⸗Feldkauonen, 
Munitionskartuſchen, Revolverkanonen 3,7, 21 om⸗ 
Mörſern und 15 em ſchweren Feldhaubitzen. Das 
Dröhnen der Geſchütze rief viele Zuſchauer herbei. 
Am 11. Mai findet die Kompagniebeſichtigung 
durch den Jnſpekteur der Fußartillerie, General- 
leutuant v. Wittken, den Brigade⸗Kommandeur 
Generalmajor Roth und den Regimeuts⸗Kom⸗ 
mandeur Kühling aus Thorn ſtatt. Am 30. 
Juni rückt unſere Artillerie über Graudenz nach 
Thorn zu den Schießühungen aus. — Einer Ver⸗ 
wechſelung zum Opfer gefallen iſt in vergangener 
Nacht der Bruder des Kaufmanns Schenk (Hohe 
Lauben), der ſich im Zimmer feine Bruders zum 
Ausruhen aufs Sofa gelegt hatte. Ein junger 
Mann des betreffenden Kaufmanns glaubte in 


„Ach, wir haben uns ſo ſchrecklich gelang⸗ 
weilt!“ riefen ſie, „kommen Sie doch ein wenig 
herein und erzählen Sie uns etwas Schnurriges!“ 
> Das that er denn, und überſchüttete beide 
binnen fünf Minuten mit mehr Artigkeiten, wie 
einem andern in einer Stunde einfallen, ſo daß die 
beiden blaſſen, mageren Fräuleins ganz rot und 
animiert, aus dem Kichern nicht herauskamen. Sie 
finden ihn beide charmant, intereſſant und zehnmal 
hübſcher wie den Prinzen. Als ob dies alberne 
Wort irgend etwas mit ſeinem Zauber zu thun 
hätte. Auf jeden Fall macht ſich Wilcken in der 
ganzen Geſellſchaft ſehr beliebt. 


Mich frug er recht höflich nach meinem und 
der Mama Befinden, kümmerte ſich dann aber 
nicht mehr um mich, obwohl er auf derſelben Bank 
ſaß. Da mit einem Mal bemerkte ich, daß er, 
während er immer mit den gegenüberſitzenden 
Fräuleins ſprach und lachte, mir unter dem Schutz 
der Tiſchdecke einen verſiegelten Brief hinhielt. Eine 
Ahnung durchfuhr mich — ich griff danach und 
ließ den Brief in meine Taſche gleiten. Dann 
ſtand ich haſtig auf und ging ins Zimmer, huſchte 
an Mama vorbei und ſetzte mich im Schlafzimmer 
ans Fenſter. Ich glaube, ich hatte Fieber vor 
Aufregung. Schnell öffnete ich den Brief — und 
las zuerſt die Unterſchrift: „ewig Dein Karl Otto 
Eberhard.“ — Das Wort habe ich mit Küſſen 
bedeckt. Dann erſt las ich den Brief — und hier 
ſchreibe ich ihn, ach ſo gerne, ab: 


Süße Roſe! — Weshalb marterſt Du mich 
ſo? — Oder darfſt Du nicht? — Wüßteſt Du, 
in welcher Stimmung ich bin, Du würdeſt Dich vor 
mir fürchten. Aber eine Taube kann es ja nicht 
ohnen, was ein gereizter Löwe fühlt. Ich liebe 


dem Milden einen Einbrecher vor ſich zu haben 
und holte die Polizei. Schutzmann Lougowskf 
erſchien und trotz allen Sträubens mußte det 
vermeintliche Einbrecher ins Gefängniß. Nachden 

die⸗Sache aufgeklärt hatte, wurde der m 
glücksmenſch heute morgen aus der Haft entlaſfen 
Es iſt die Frage berechtigt, ob ſich die Sache 
nicht ſchueller hätte aufklären laſſen. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zu Sonntag in 
der hieſigen kal. Kreiskaſſe und der Wohnung des 
Reutmeiſters Becker verübt worden. Die Bande 
beſtaud aus vier Spitzbuben. Der Wächter Des 
merkte nachts um 12 Uhr in dem Bureau Licht. 
Da er dachte, der Rentmeiſter arbeite noch, be⸗ 
achtete er das weiter nicht. Die Bande hatte die 
Thür gewaltſam erbrochen, faud aber in dem 
Bureau kein Geld. Es wurde deshalb von der 
Nogatſeite aus ein Angriff auf das Kaſſenlokal 
durch Eindrücken zweier Fenſter unternommen. 
Man ſcheint aber den in einer Niſche ſtehenden 
Geldſchrank nicht bemerkt zu haben. Es wurden 
viel abgebrannte Zündhölzer heute morgen aufge⸗ 
funden. Aus dem anſtoßenden Privatzimmer des 
Herrn Becker wurden ein ſchwarzer Wintermantel, 
ein Sommerlberzieher und anderes mitgenommen. 
Es fehlt ferner ein Kreiskaſſenſtempel. Als Herr 
Becker Geräuſch vernahm und Lärm machte, ver⸗ 
ſchwanden die Diebe unter Zurücklaſſung eines 
Stemmeiſens, eines Lichtes und 2 5 Schlüſſel. 
— Das Weißwaſchen nützt doch nichts, er iſt doch 
ein Räuber, unſer Freund „Adebar“, der Storch. 
Er hat in unſerem Kreiſe manches auf dem Kerb⸗ 
holz. So verſchwanden in dieſen Tagen einem 
Beſitzer in Grunau auf räthſelhafte Weiſe die vor 
kurzem aus den Eiern geſchlüpften Küchlein. 
Niemaud konnte ſich ihr Verſchwinden erklären 
bis der Beſitzer ſelbſt zuſah, wie ſein „Adebar“, 
den er jahrelang auf dem Scheunenneſte beſchützt 
hatte, ſich wieder ſolch einen zarten Braten raubte. 
Der Räuber bezahlte ſeine That mit dem Leben. 

Altfelde, 4. Mai. (Remontemärkte.) Das Pferde⸗ 
material, das auf dem hieſigen Remontemarkt 
geſtellt wurde, war in dieſem Jahre ſo gut, daß 
die Kommiſſion mehr angekanft hat, als beab⸗ 
tigt war. Am Sonnabend Nachmittag wurde 
ein Markt in Katzuaſe abgehalten, wo von 3 Bes 
ſitzern 30 Pferde geſtellt waren; gekauft wurden 
19. Für einzelne Pferde wurde ein Preis von 
1100 Mark gezahlt. 

Elbing, 29. April. (Der Bund der Landwirihe) 
hielt hierſelbſt im Gewerbevereinshauſe heute 
Nachmittag eine Verſammlung ab, welche von ca. 
150 Perſonen beſucht war. Der Provinzialvor⸗ 
ſitzende Herr v. Oldenburg⸗Jauuſchau hielt 
einen Vortrag. Redner erklärte zunächſt den 
Ausſchuß ber flinf weſtpreußiſchen Kreiſe von der 
Oſtmarkenzulage für ungerechtfertigt, beſprach daun 
die Arbeiten des Reichstages, die Kämpfe um den 
Zolltarif uſw. Den Zolltgrif erklärte Reduer 
hinſichtlich der Getreidezölle für ein unbeſchriebenes 
Blatt, das Graf Bülow zum Beſchreiben hinge⸗ 
legt werde. Auf die Getreidezölle hat Redner 
einen großen Werth nicht gelegt, da der Getreide⸗ 
ban in der Zukunft kaum bei einem Zoll von 
750 Mark lohnend werden dürfte. Die Vieh⸗ 
produktion mühe fo geſchützt werden, daß der 
Landwirth in die Lage kommt, das Getreide ver⸗ 
füttern zu können. Hinſichtlich der Handelsver⸗ 
träge iſt Reduer nicht neugierig. Für Getreide 
werden die Mindeſtſätze, für Vieh und Fleiſch 
wohl die Mittelſätze Anwendung finden, während 
die Grenzſperre erleichtert werden dürfte. Eine 
gehend wurde noch das Verhältniß der Konſerva⸗ 
tiven zum Bunde und die Rede im Zirkus Buſch 
und, erörtert. Herr v. Alt⸗Stutterheim 
erklärte, es ſei nicht angebracht, auf die 9 
keit des Bundes mit den Konſervativen im Wahl⸗ 
kreiſe einzugehen, weil es beſſer ſei, eine Schärfe 
im Wahlkampfe zu vermeiden, und weil er hoffe, 
daß die Konſervativen im letzten Augenblick doch 
noch mit dem Bunde zuſammengehen werden. 

Dirſchau, 29. April, (Remoutemarkt.) Bei dem 
geſtern in Ließan abgehaltenen Remontemarkt 


Dich, Florentine, mit meinem ganzen Menſchen 
liebe ich Dich und Du bleibſt unſichtbar und 
folterſt mich. Ich erwarte ein Wort der Auf: 
klärung. Ich muß Dich wiederſehen — ach nein, 
viel mehr, ich muß Dich mein eigen nennen. 
Ewig Dein Karl Otto Eberhard. 

Ich war ſo glücklich und dabei doch ſo unruhig, 
ſo voll Angſt und Zweifel. Was thun? — Sein 
Wille beherrſcht mich, er verlangt Aufklärung, 
alſo muß ich ſie ihm geben. Mit zitternder Hand 
1 ich auf einen Briefbogen: „Tante erlaubt 
nicht.“ 

Das war „ein Wort der Aufklärung,“ aber ich 
konnte es nicht ſo allein zu ihm hinſchicken, ich 
mußte noch hinzufügen: „Ganz Dein eigen, Flore.“ 
Dann ſtarrte ich die Worte an — das hatte 
ich — ich einem fremden Mann, einem hohen 
Herrn geſchrieben, von dem ich noch vor wenigen 
Wochen nichts gewußt hatte. Ganz — Dein — 
eigen! 

Ich faltete zuſammen und klebte mit einer 
Oblate zu. Wie ich es dann fertig gebracht habe, 
den Brief Herrn von Wilcken wieder zukommen zu 
laſſen, obwohl jetzt Mama und Tante auf der 
Veranda waren, wird mir immer ein Rätſel 
bleiben — aber er bekam ihn und empfahl ſich 
bald danach. 

Tante lobte mich nachher über mein „zurück⸗ 
haltendes Benehmen“. Mich überkam ein ſchreck⸗ 
liches Schuldgefühl — aber ich kann nicht anders 
— ich kann nicht anders! Mein Herz hat ſeinen 
Herrn und Meiſter gefunden, dem es willenlos 
gehorchen muß und der damit ſchaltet und waltet 
nach feinem Belieben. 


(FJortſetzung folgt.) 


— ————— 


waren insgeſammt 55 Pferde geftellt, von denen 
25 angekauft wurden. Der höchſte Preis betrug 
1300 Mark, der niedrigſte 650 Mark. Der Re⸗ 
montemarkt in Trutenau, der am Montag dort 
für das Danziger Werder abgehalten wurde, hatte 
gegen die Vorjahre den ſtärkſten Auftrieb. Von 
den im ganzen 111 geſtellten Remonten wurden 
38 angekauft. Der niedrigſte Preis betrug 600 
Mark, der höchſte 1150 Mark, welchen Herr P. 
e für einen dreijährigen Wallach 
erhielt. 
Dirſchau, 1. Mai. (In große Sorge) find 
mehrere bieſige Bürger verſetzt worden. Nachdem 
über das Vermögen der „Gegenſeitigen Lebens, 
Juvaliditäts⸗ und Uufallverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Prometheus“ in Berlin“, Königgrätzerſtraße 30, 
das Konkursverfahren eingeleitet iſt, ſind die 
hieſigen Verſicherten vom Vorſitzenden der Proteſt 
vereinigung „Hannover“, Herrn A. Lange in Hau⸗ 
nover, Vertreter der Prometheus⸗Verſicherten und 
Mitglied des Gläubiger⸗Ausſchuſſes, aufgefordert 
veorden, zur Wahrung ihrer Rechte erhebliche 
Geldbeträge bei der Kaſſe der Königl. Minifteriale, 
Militär und Bankommiſſion in Berlin zu hinter⸗ 
legen. So ſind zwei unſerer Mitbürger, welche 
mit je 3000 Mark verſichert ſind, aufgefordert 
worden, den 25fachen Betrag der bisher gezahlten 
Jahresprämie, als erſte Rate 2324 Mark bezw. 
2500 Mark einzuſenden, doch weigern fie ſich vor ⸗ 
läufig, dies zu thun. Betroffen find 1159 Ver⸗ 
ſicherte, welche 1066839 Mark Vorſchuß zahlen 
ſollen. Außerdem verlieren die Verſicherten alle 


ihre früheren Aurechte an die Geſellſchaft, die bis⸗ 


her gezahlten Prämien und die ganze Lebeusver⸗ 
erungsſumme. 

dic ug der Provinz, 1. Mat. (Der Marienburger 
Lnxuspferdemarkt) iſt mit Riſckſicht auf die Reichs⸗ 
tadswahl auf den 15. Juni verlegt worden; an 
dieſem Tage erfolgt der Ankauf der Gewinn⸗ 
pferde. Die Prämiirung von Zuchtpferden ſoll 
am 17. Juni vorgenommen werden. Außer den 
alljährlich bereitgeſtellten 4000 Mark zu Prämien 
hat der Miniſter 800 Mark, 3 ſilberne und 3 
bronzene Medaillen für Züchter der beſten Mutter 
finten mit dreijähriger Nachzucht geſtiftet. Der 
Reiterverein zu Danzig hat einen Preis für die 
befte Mutterſtute mit Füllen ausgefetzt. Am 17. 
Juni nachmittags findet ein Feſtmahl flott, wozu 
zahlreiche Einladungen ergehen ſollen. 


„Tolkemit, 3 Mai. (Die geſtraudeten Schiffe) 
mit verhältuißmäßig geringen Koften flott machen 
au können, dieſe Hoffnung hat ſich leider nicht 
erfüllt. „Eliſabeth“, „Hoffung“ und „Otto“ bei 
Swinemünde ſowie der „Wanderer“ bei Deey 
liegen trotz vieler Auſtrengungen und Koſten 
noch immer auf dem Strande. Der Wind, un⸗ 
günſtige Strandverhältniſſe und unruhige See 
haben oft über Nacht die Arbeit vieler Tages⸗ 
Hunden vernichtet und das Flottmachen der 
Schiffe verhindert. So vermochte die Arbeit 
mehrerer vereinter Dampfer nicht den „Otto“ 
abzuſchleppen. Am Freitag ſind, nach einem Be⸗ 
richt des Auguſt Koskowski, bei den Abbringungs⸗ 
arbeiten ſogar 120 Soldaten beſchäftigt geweſen. 
Das bei den Arbeiten nothwendige Holz mußte 
zumtheil aus drei Meilen Entfernung zur Stelle 
geſchafft werden. Die Abbringungskoſten werden 
lich nach vorläufiger Schätzung, abgeſehen von 
ſpäteren Ausbeſſerungsarbeiten, für jedes Schiff 
auf nahezu tauſend Mark belaufen. Das Gezeug, 
Ketten, Taue uſw. hat die Hafenbauverwaltung 
in Swinemünde den Verunglückten in wohl⸗ 
wollender Weiſe zur Verfügung geſtellt, ſich ihnen 
auch ſonſt in jeder Hinſicht hilfreich gezeigt. Es 
iſt ferner die Nachricht eingegangen, daß auf An⸗ 
ordnung des Herrn Miniſters ein Regierungs⸗ 
dampfer den geſtrandeten Schiffen, ſoweit es 
möglich iſt, bis zum nächſten Hafen helfen ſoll. 
Der „Vorwärts“ ift für eine geringe Summe zum 
Abbruch verkauft worden. Robert Johannes hat 
lich aus eigenem Antriebe bereit erklärt zum 
beſten der Hinterbliebenen einen Vortragsabend 
in Tolkemit zu veranſtalten. Die Einnahme ſoll 
den Hinterbliebenen ohne jeden Abzug zugute 
kommen. 

Bromberg, 3. Mai. (Der Streik der Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen) hier iſt für die Streiker ver⸗ 
hängnißvoll geworden. Die Arbeitgeber, Meiſter 
und Bauunternehmer haben ſich auf keine Ver⸗ 
handlungen eingelaſſen und die Forderungen 
rundweg abgeſchlagen. Jetzt erſchienen zwar die 
Streiker und baten die Meiſter um Arbeit unter 
den alten Bedingungen, ſie wurden aber nicht 
angenommen, weil das Bedürfniß durch fremde 
Arbeiter (Italiener und Ruſſen ꝛc.) auf allen 
Bauplätzen gedeckt iſt. Infolge dieſer Abweiſung 
begab ſich vor einigen Tagen eine Deputation der 
Streiker bezw. die Streikkommiſſion zu Herrn 
Oberbürgermeiſter Knobloch und zu Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Günther mit der Bitte, 
ihnen dahin behilflich zu ſein, daß die hieſigen 
Arbeiter, das ſind die Streiker, wieder bei Bauten 
eingeſtellt würden. Herr Oberbürgermeiſter 
Kuobloch hat ihnen auch Hoffnung hierzu ge 
macht und namentlich betont, daß er dafür ſorgen 
werde, daß italieniſche Arbeiter bei ſtädtiſchen 
Arbeiten (Bauten) nicht Beſchäftigung finden 
ſollten. Im übrigen ſchreiten die Arbeiten auf 
allen Bauplätzen rüſtig vorwärts. Die Italiener 
e und die Rufen (Zimmerer) ſind tüch⸗ 
tige Arbeiter, und die Bauunternehmer und 
Meiſter ſind mit ihnen zufrieden. 


Inowrazlaw, 1. Mai. (Die Anſtedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion) ſoll, wie der „Dziennik Kujawski“ meldet, 
das 1500 Morgen große Rittergut Polonkowo 
ankaufen wollen. Die Unterhandlungen jeien be⸗ 
reits mit dem bisherigen Beſitzer Joſef v. Gocz⸗ 
kowski eingeleitet. 

Inowrazlaw. 1. Mai. (Ein ſchweres Unglück) 
ereignete ſich am Donnerſtag Mittag im Steine 
ſalzbergwerk. Der Arbeiter Gralak, welcher mit 
dem Aufladen von Salzſtücken beſchäftigt war, 
wurde von einem größeren Salzklotze, der ins 
Rollen gerathen war, derart gequetſcht, daß er 
beſiunungslos liegen blieb und bald darauf im 
Krankenhauſe ſtarb. Er war erſt kurze Zeit im 
Bergwerk beſchäftigt und hinterläßt außer der 
Frau ein unmilndiges Kind. 

Gneſen, 28. April. (Ein ungeheneres Pferde⸗ 
material). wurde heute am hieſigen Bahnhofe aus 
Anlaß des Pferdemarktes verladen. Der offizielle 
Vierdemarkt hat heute fein Ende erreicht. Für 
Luxuspferde wurden Preiſe von 1500 bis ca. 3000 
en Rec für kräftige Arbeitspferde 500 bis 

rk. 


Aus der Provinz Poſen, 2. Mai. (Gutsverkauf.) 
Das Rittergut Lechlin im Kreiſe Wongrowitz, 
4000 Morgen groß, iſt von Herrn Severin 
Döiembowski aus Zoppot augekauft worden. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung, 6. Mai. 1902 f Bret Harte 
bekannter amerikaniſcher Schriftſteller. 1901 von 
Rheinbaben, von Podbielski, von Hammerftein, 
Möller und Kraetke zu Miniſtern ernannt. 1897 
Niederlage der Griechen bei Pharſalos. 1882 
Haus Reichsfreiherr von Auſſeß, Begründer des 
germaniſchen Muſeums in Nürnberg. 1882 
Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches und 
von Preußen. 1859 7 Alexander von Humboldt 
zu Berlin, berühmter Naturforſcher. 1849 Unter⸗ 
drückung des Dresdener Aufſtandes 6.—9. Mai. 
1796 + Adolf Freiherr von Knigge in Bremen, be⸗ 
rühmt durch ſein Buch „Ueber den Umgang mit 
Meuſchen“. 1786 Ludwig Börne zu Frankfurt 
a. M., hervorragender dentſcher Schriftſteller. 1757 
Schlacht bei Prag, Sieg Friedrichs des Großen, 
Heldentod des Feldmarſchalls Schwerin. 1622 
Sieg Tillys bei Wimpfen über Georg Friedrich 
von Baden. 1527 Eroberung von Rom durch Trup⸗ 
pen Karls V. 


l Thorn, 5. Mai 1903. 
. Gerſonalien.) Der Rechtsanwalt Dr. 
jur. Grohmann in Carthaus iſt zum Notar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit 
Auweiſung feines Wohnſitzes in Carthaus er⸗ 
nannt worden. 

Geber die 300 000⸗Mark⸗ Prämie 
derpreußiſchen Klaſſenlotterie) waren 
Bedenken laut geworden. Nach dem Spielplan 
ol dieſe Prämie dem erſten Loſe der fünften 
Klaſſe zufallen, das in der Nachmitkagsziehung 
des letzten Ziehungstages mit einem Gewinn von 
1000 Mark oder darüber herauskommt. Es war 
nun die Möglichkeit hervorgehoben worden, daß 
alle dieſe höheren Gewinne ſchon an den vorher⸗ 
gehenden Tagen gezogen werden könnten und 
dann die Prämie garnicht zur Auszahlung ge 
laugen werde. Dem gegenüber wird von zuſtän⸗ 
diger Seite erklärt: Es iſt ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen, daß alle 4468 Gewinne von 1000 Mark 
und darüber ſchon vor dem letzten Ziehungstage 
gezogen ſein können. Sollte dieſer faſt unmögliche 
Fall dennoch einmal eintreten, ſo wird irgend ein 
Ausweg gefunden werden, z. B. daß die Prämie 
dem erſten in der letzten Nachmittagsziehung 
herguskommenden Gewinne verliehen wird. Die 
Prämie wird unter allen Umſtänden ausgezahlt 
werden, und es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß die 
Lotteriedirektion die Prämie für ſich behält. 

— Automobilverkehr.) Eine Nach⸗ 
trags⸗Polizeiverordnung über den Verkehr mit 
Kraftfahrzeugen hat der Herr Oberpräſident mit 
Zuſtimmung des Provinzlalrathes für den Um⸗ 
fang der Provinz Weſtpreußen dahin erlaſſen, 
daß ſolchen Perſonen, welche die den Führern ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen verletzt und ſich bei 
der Führung von Kraftfahrzengen als unzuver⸗ 
läſſig gezeigt haben, das Führen von Kraftfahr⸗ 
zeugen für beſtimmte Zeit von der Polizeibehörde 
ihres Wohnortes unterſagt werden kann und die 
Polizeibehörde befugt iſt, die ihnen ausgeſtellte 
Beſcheinigung an ſich zu nehmen. Ferner darf 
die Geſchwindigkeit der Fahrt bei Dunkelheit und 
innerhalb der Ortſchaften das Zeitmaß eines in 
geſtrecktem Trabe befindlichen Pferdes (15 km in 
der Stunde) nicht überſchreiten. Außerhalb der 
Ortſchaften darf fie, wenn gerade und überſicht 
1 Wege befahren werden, augemeſſen erhöht 
werden. 

— (Durchlochte Hun dertmarkſcheine.) 
Bei einer Düfjeldorfer öffentlichen Kaſſe find 
letzthin durchlöcherte echte Hundertmarkſcheine 
zurückgewieſen worden. Anſcheinend aus Muth⸗ 
willen find die Banknoten mehrfach mit einem 
Apparat durchlocht. Auf erhobene Beſchwerde 
wurde einem Einzahler der Beſcheid, daß „durch⸗ 
lochte“ Banknoten als entwerthet augeſehen und 
von den Filialen der Reichsbank nicht eingelöſt 
werden. Ein Erſatz der auf ſolche Art be⸗ 
ſchädiaten Noten kann nur durch das Reichsbank⸗ 
direktorium in Berlin, dem die Noten von dem 
Beſitzer ſelbſt einzuſenden find und das in jedem 
Einzelfalle ſeine Entſcheidung trifft, ſtattfinden. 
Es muß daher vor der Annahme durchlochter 
Banknoten gewarnt werden. 

— (Das Petroleum dürfte theurer 
werden.) Die deutſchen Petroleum⸗Importgeſell⸗ 
ſchaften erhöhten nach einer Meldung aus Maun⸗ 
heim in Baden die Preiſe um 40 Pfg. für 100 
Kilogramm, da es Herr Rockefeller in Amerika ſo 


haben will! Das müſſen wi i 
gefallen lasen ſſen wir Deutſche uns ruhig 


—l(DerkatholiſcheLehrerverein) Thorn 
und Umgegend hielt Sonnabend bei Dylewski ſeine 
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ftand zunächſt der Vortrag des Herrn Zelas ny⸗ 
Thorn: „In welcher Weile find die Schüler zur 
Selbſtbeobachtung über Ban und Leben der 
Pflanzen anzuleiten?“ Die Ausführungen fauben 
ungetheilten Beifall und ergaben, daß ſich die 
Selbſtbeobachtungen nach vierfacher Richtung er⸗ 
ſtrecken müſſen: Beobachtungen einzelner 
Pflanzen im Anſchluſſe an den zeitweiligen Unter⸗ 
richt; 2. dauernde Beobachtungen einzelner 
Pflanzen; 3. Beobachtungen im Anſchluſſe an die 
Behandlung von Pflanzeugruppen; 4. Beobachtun⸗ 
gen einzelner Gebiete. Die Selhſibeobachtungen 
find für den naturkundlichen Unterricht von 
höchſter Bedeutung. Die Beziehungen zwiſchen 
Ban und Leben der Pflanzen treten dadurch den 
Schülern klar und nachhaltig vor Augen. Es 
müſſen aber für jede Stunde diesbezügliche Be⸗ 
obachtungsaufgaben geſtellt werden, wozu jedesmal 
der Lehrer die nöthige Auleitung giebt. Auf dieſe 
Weiſe wird auch für die ſpäteren Lebensjahre ein 
warmer Sinn für die herrliche Gottesuatur, 
welche die Weisheit des Schöpfers mit tauſend 
Zuugen predigt, erhalten bleiben. Im Verlauf 
der Sitzung wird beſchloſſen, demnächſt ein 
Sommerverguſigen, in der Form eines Ausfluges 
nach Niedermühl, zu veranſtalten. Es iſt hierfür 
der 24. Mai in Ausſicht genommen. Ferner ge⸗ 
langte das 8. Jahrbuch des katholiſchen Lehrer⸗ 
verbandes des deutſchen Reiches und der 11. Jahres⸗ 
bericht des Verbaudes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens zur Vertheilung. Inanbetracht des 
niedrigen Standes der Kaſſe wird diesmal für 
genaunte Bücher ein Portozuſatz von 20 Pfg. er⸗ 
hoben. Nächſte Sitzung am 27. Mai. 

— Ungiltig iſt eine Polizeiverord' 
nung), die das Anbringen von Arm- und Aus⸗ 
hängeſchildern, Schaukäſten und anderen Aukündi⸗ 
gungsmitteln des Gewerbebetriebes, der Kunſt 
und Juduſtrie an Gebäuden 2c., ſoweit dieſe nach 
einer öffeutlichen Straße oder nach einem öffent⸗ 
lichen Platze zu gelegen ſind, allgemein von poli⸗ 
zeilicher Genehmigung abhängig macht, fo hat nach 
einem vom Kammergerichtsraih Dr. Kronecker in 


der „Deutſchen Juriſtenztg.“ mitgetheilten Er 
kenntniß das Kammergericht entſchieden. Nach 
der Anficht des Kammergerichts könnte allerdings 
die Anbringung der in die Straße hineinragenden 
Schilder und Schaukäſten von polizeilicher Ge⸗ 
nehmigung abhängig gemacht werden, was betreffs 


1 der Schilder ſchon nach 8 80 1 8 Allg. Landr. zu⸗ 


läſſig iſt. Betreffs der Schilder und Schankäſten, 
die nicht in die Straße hineiuragen, aber in un⸗ 
mittelbarer peläßrbeuber Nähe derſelben auge 
bracht find, iſt eine gleiche Verordunngsbefugniß 
der Polizeibehörde durch 8 366 Nr. 8 St.⸗G.⸗ 
aus geſchloſſen. Dieſe Vorſchrift bedroht den⸗ 
jenigen mit Strafe, der nach einer öffentlichen 
Straße oder nach Orten hinaus, wo Menſchen zu 
verkehren pflegen, Sachen, durch deren Umſtürzen 
oder Herabjallen jemand beſchädigt werden kann, 
ohne gehörige Befeſtigung aufitelit oder 
auſhängt. Die Landesgeſetzgebung darf nicht in 
Widerſpruch mit dem Reichsrecht den durch dieſes 
feſtgelegten Thatbeſtand einer Uebertretung als 
ſolchen anders geſtalten. Deshalb darf eine Poli⸗ 
zeiverordnung nicht im Widerſpruch mit 8 366 
Nr. 8 die durch dieſe Vorſchrift dem Richter über⸗ 
tragene Prüfung, ob ein Gegenſtand „gehörig“ 
befeſtigt iſt, durch das Erforderniß vorgängiger 
Genehmigung der Polizeibehörde übertragen. 


— ( Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Bernard, Laudrichter 
Erdmann, Landrichter Spiller und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Lindner. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsauwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bormann. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 6 Sachen an. In der erſten 
erſchien der bereits 8 mal wegen Eigenthumsver⸗ 
gehen vorbeſtrafte Arbeiter Albert Schleer ans 
Mocker auf der Anklagebank. Ihm war zur Laſt 
gelegt, am 15. November v. Is. in Gemeinschaft 
mit dem flüchtigen Schiffsgehilfen Frauz Schulz 
aus Thorn einen mit Weizen gefüllten Sack im 
Gewichte von etwa 2 Zentuern von einem vor der 
Goerke'ſchen Mehlhandlung in der Bäckerſtraße 
ſtehenden Wagen geſtohlen zu haben. Schleer 
beſtritt den Diebſtahl. Er wurde deſſelben jedoch 
durch die Beweisaufnahme für überfführt erachtet 
und zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus berurtheilt. 
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren aberkannt und 
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. — Gegen die 
Anklage der Unterſchlagung im Amte 
hatte ſich in der zweiten Sache der Gemeinde⸗ 
diener und Nachtwächter Johaun Dombrowski 
aus Bruchnowo zu vertheidigen. In ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gemeindediener zog Dombrowski am 
1. Juli v. Js. in Ausführung eines Auftrages des 
Gemeindevorſtehers von dem Käthuer Zaſadzki in 
Bruchnowo Kommunglabgaben und andere Laſten 
im Betrage von 49 Mark 36 Pfg. ein. Er führte 
dieſe Gelder aber nicht an die Gemeindekaſſe ab, 
ſondern er behielt dieſelben für ſich. Als Zaſadzki 
im nächſten Quartale die inzwiſchen wieder fällig 
gewordenen Abgaben direkt an den Gemeindevor⸗ 
ſteher zahlte, ſtellte ſich die Unterſchlagung der 
Steuern für das vorige Vierteljahr heraus. An⸗ 
geklagter iſt im weſentlichen geſtändig. Er will 
von dem unterſchlagenen Gelde uur den Betrag 
von 10 Mark zu ſeinem Nutzen verwendet haben. 
Er gab ferner an, daß ihn zu der Unterſchlagung 
die Noth getrieben habe und daß es ſeine Abſicht 
geweſen ſei, das Geld der Gemeindekaſſe ſobald 
als möglich wieder zu erſetzen. Das Urthei 
lautete auf 3 Monat Gefängniß. — Die nächſte 
Sache betraf den Rentengutsbeſitzer Ignatz Kem⸗ 
piuski aus Drzonowo. Er war beſchuldigt, ſich 
der Verleitung zur Brandſtiftung 
ſchuldig gemacht zu Haben. Nach den Behaup- 
tungen der Auflage toll Kempiuski einige Wochen 
vor dem im April 1901 erfolgten Abbrennen feiner 
Scheune in die Wohnung des Zimmermauns 
Eduard Bleck in Drzonowo gekommen fein und 
dort dem damals zu Hauſe zum Beſuch weilenden 
Sohne des Bleck, dem Küraſſier Paul Bleck eine 
größere Summe Geldes dafür verſprochen haben, 
wenn er ſeine Scheune in Brand ſtecken würde. 
Die als Belafiungszengen geladenen Angehörigen 
der Familie Bleck festen ſich bei ihren Auslaſſun⸗ 
gen derart miteinander in Widerſpruch, daß der 
Gerichtshof deren Zengniß für nicht glaubwürdig 
anſah. Der Gerichtshof nahm aufgrund der Ver⸗ 
handlung au, daß hier ein Racheakt der Familie 
Bleck vorliege, weil Kempinski in einer Straſſache 
gegen den Ehemaun Bleck zu deſſen Un⸗ 
guuſten ausgeſagt hat. Das Urtheil lautete auf 
Freiſprechung. — Die Anklage in der vierten 
Sache richtete ſich gegen den unter der Beſchuldi⸗ 
gung des Bettelus und der verſuchten Er⸗ 
preſſung ſtehenden Arbeiter Franz Kubiaczyk 
aus Thorn. Kubiaczyk war am 28. Februar d. J. 
nach Verbüßung einer Freiheitsſtraſe aus dem 
hieſigen Gefängniß eutlaſſen worden. Tags darauf 
ſprach er bei dem praktiſchen Arzt Dr. P. hier 
um ein Almoſen vor. In freudig erregter 
Stimmung wegen eines glücklich verlaufenen Fa⸗ 
milienereigniſſes händigte Dr. P. dem Bittſteller 
ein Dreimarkſtück aus. Die Mildthätigkeit des 
Herrn Dr. P. ſporute dem Kubiaczyk an, am 
nächſten Tage nochmals wegen eines Almoſens 
bei ihm vorzuſprechen. Anch diesmal erhielt er 
ein ſolches und zwar im Betrage von 50 Pfg. 
Als Kubiaczyk aber auch am dritten Tage wieder⸗ 
kam, und noch dazu im angetrunkenen Zuſtande, 
wies Dr. P. ihn zurück. Kubiaczyk wurde unn 
ausfallend und drohte, er werde Dr. P. blamiren, 
wenn er ihm nicht ein Almoſen gebe. Trotz 
wiederholter Aufforderung ging Kubiaczye nicht 
davon. Erſt nachdem Dr. P. einen Boliziften 
hatte herbeiholen laſſen, der die Feſtuahme des 
Kubiaczyk veranlaßte, war er vor weiteren Be⸗ 
läſtiaungen geſchützt. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Kubiaczyk wegen Bettelns in 2 Fällen 
und wegen verſuchter Erpreſſung zu 4 Wochen 
Haft und 6 Monaten Gefänguiß. — Wegen 
Diebſtahls, bezw. B R ug hatten 
ſich demnächſt der Arbeiter Emil Schulz und 
deſſen Ehefrau Martha Schulz geb. Haack aus 
Friedrichsbruch zu verantworten. Im verfloſſenen 
Winter wurden von dem Kohlenplatze der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw fortgeſetzt Kohlen geſtohlen. Man 
ftellte dem Diebe nach, konnte ihn aber nicht ab⸗ 
faſſen. In einem auouhmen Briefe, der an den 
Direktor der Zuckerfabrik gerichtet par wurde 
ſchließlich der Angeklagte Schulz des Diebſtahls 
der Kohlen bezichtigt. Bei einer in feiner Woh⸗ 
nung vorgenommenen Hausſuchung fand man auch 
eine größere Quantität Kohlen, etwa 4 bis 5 
Zentuer vor. Die Anklage behauptete, daß 
Schulz die Kohlen der Zuckerfabrik n und 
daß ſeine Ehefrau die geſtohlenen len nach 
Hauſe habe tragen helfen. 


ljauwärter.) 


ſtritten dſe Thäterſchaft und behaupteten ihrer 
eits, daß ſie vor mehreren Jahren 10 bis 12 
Zentner Kohlen gekauft hatten und daß die vor⸗ 
gefundenen Kohlen von jenem Einkaufe noch her⸗ 
rührten. Als Grund des Nichtverbrauchs des 
Kohlenreſtes gaben fie au, daß fie inzwiſchen 
Koks gebrannt und die vorgefundenen Kohlen 
zurückgeſtellt hättten. Aufgrund der Beweisauf⸗ 
nahme nahm der Gerichtshof die That des ange⸗ 
klagten Ehemannes für erwieſen au. Während 
Schulz mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft wurde, 


B. erging gegen feine Ehefrau ein freiſprechendes 


Urtheil. — Als letzte gelangte die Straſſache gegen 
den Einwohner Joſef Heppner, den Arbeiter Jo⸗ 
hann Kriſchak und den Arbeiter Anton Toſchka 
ſämmtlich aus Stewken zur Verhandlung. Zwiſchen 
dem Erſtaugeklaagten Heppuer und dem Fuhr⸗ 
halter Lemke kam am 6. Juni v. Is. ein Kauf⸗ 
vertrag zuſtande, inhaltsdeſſen Lemke von Hepp⸗ 
ner ein Pferd für den Preis von 30 Mark kanfte. 
Lemke zahlte auf den Kaufpreis ſogleich 18 Mark 
an; der Reſt von 12 Mark wurde ihm geſtundet. 
Am 21. Juni v. 38. traf Lemke mit Heppner im 
Krüger'ſchen Gaſtlokale in Mocker zuſammen. 
Heppuer verlangte, da das Reſtkaufgeld noch nicht 
bezahlt war, von Lemke das Pferd zurück, indem 
er behauptete, daß Lemke ſich zur Rückgabe des 
Pferdes verpflichtet habe, wenn er das Reſtkauf⸗ 
geld innerhalb acht Tagen nicht bezahlt haben 
ſollte. Lemke weigerte ſich, das Pferd zurückzu⸗ 
geben, wobei er beftritt, auf eine ſolche Verpflich⸗ 
kung eingegangen zu ſein. Nach ſeiner Behaup⸗ 
tung ſollte dem Heppner nur ein Auſpruch auf 
Zahlung des Reſtkaufgeldes zuſtehen, nicht aber 
auf Rückgabe des Pferdes. Schließlich nahm 
Heppner mit Hilfe der beiden Mitangeklagten 
Kriſchak und Toſchka dem Lemke das Pferd, 
welches dieſer vor einem Fuhrwerke bei ſich 
führte, gewaltſam fort. Er und die Mitange⸗ 
klagten ſollen ſich dadurch der Nöthigung 
chuldig gemacht haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
mochte ſich von der Schuld der Angeklagten nicht 
zu überzengen, da nicht nachgewieſen ſei, daß 
ihnen das Bewußtſein innegewohnt habe, ſie 
handelten gegen die Beſtimmungen des Kaufper⸗ 
trages. Das Urtheil lautete deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. 5 

— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr aus Rußland begann 
auf der Weichſel in dieſem Jahre bereits am 8. 
April, während in den beiden letzten Vorjahren 
die erſten Holztraften erſt Aufang Mai eingingen. 
Im Monat April erfolgte Holzeinfuhr an 9 ver⸗ 
ſchiedenen Tagen. Zuſammen paſſirten die Grenze 
bei Schillno 63 Traften mit 41 556 Stſick Hölzern. 
Von dieſen waren 38 763 Stück kieſerne Rund⸗ 
hölzer und 2 692 Stiick Rundelſen. Dieſe Hölzer 
waren bei ihrem Eingang hier ſchon größtentheils 
verkauft, ſodaß ſich im Monat April in Thorn 
ein lebhaftes Holzgeſchäft nicht entwickeln konnte. 


— 


0 Schwarzbruch, 4. Mai. (Amtseinführung.) Am 
2. Mai d. Js. fand in Gegenwart des Schulvor⸗ 
ſtandes und vor verſammelter Schuljugend die 
feierliche Amtseinführung des Herrn Lehrer Wein⸗ 
reich, welcher vom 1. April ab die Verwaltung 
der 2. Lehrerſtelle an der hieſigen Volksſchule 
übertragen iſt, durch den königlichen Lokalſchul⸗ 
iuſpektor Herrn Pfarrer Puzig ſtatt. An die Ein⸗ 
Klbrung ſchloß ſich eine Sitzung des Schulvor⸗ 
andes. 


— ee Siel e 
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n für tfirär 
Danzig, königl. Eifenbahndirektion 
Danzig, Kanzleigehilfe, beim Eintritt in die Be⸗ 
ſchäftigung 3 Mk. Tagegelder, Grandenz, Poljizei⸗ 
verwaltung, 2 Polizeiſergeanten, Anfangsgebalt 
je 1100 Mk. ſteigend von 3 zu 3 Jahren, bis zum 
Höchſtbetrage von 1600 Mk. und 100 Mark nicht 
penſionsberechtigtes Kleidergeld. Graudenz, Strafe 
anſtalt, 2 Aufſeher der Hauptanſtalt, je 900 Mark 
Anfangsgehalt und 180 Mark Miethsentſchädigung 
jährlich; bewährte Bewerber außerdem eine jähr⸗ 
liche Stellenzulage bis 150 Mark, das Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark für das Jahr neben der 
Miethsentſchädigung, Schwetz (Weichſel), Magiſtrat, 
Kanzlei⸗ und Bureaubeamter, Jahresgehalt 700 
Mark, außerdem 100 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
2 Zulagen von 3 zu 3 Jahren von je 100 Mark. 
— . ͤ ͤ—ͤ——ͤ—̃̃ K—ͤK—öXB—ö— 


Briefkaſten. 


Ein Leſer. Verblaßte Photographieen können 
nicht aufgefriſcht werden. Doch iſt es möglich, 
durch eine Neuaufnahme — der Photographie 
natürlich, nicht der Perſon — ein etwas friſcheres 
Bild zu erhalten. 


Mannigfaltiges. 

(Stiftung.) Der Rentuer C. Ludwig 
Zeitler in Berlin hat ſchon wieder eine 
Stiftung gemacht. Wie aus einer Magiſtrats⸗ 
vorlage hervorgeht, beabſichtigt er, das ihm 
gehörige, in der Linienſtraße 20 und Loth⸗ 
ringerſtraße 104 belegene Grundſtlück, ſowie 
ein Kapital von 200000 Mk. der Stadtge⸗ 
meinde Berlin ſchenkungsweiſe mit der Bes 
ſtimmung zu überlaſſen, daß mit dem Haupt⸗ 
grundſtücke oder nach deſſen Verkauf mit dem 
Kanſpreiſe und dem übrigen Stiftungskapitale 
ein im Vermögen der Stadt verbleibender 
Sonderfonds geſchaffen werde, der zum An⸗ 
denken an einen Bruder des Stifters den Namen 
„Emil Zeitlers Fachſchulen⸗Stiftung führen 
ſoll. Zweck der zu begründenden Stiftung iſt, 
bedürftigen und fleißigen Handwerkern und 
Künſtlern, die an Berliner gewerblichen 
Uuterrichtsanftalten, z. B. Handwerkerſchulen, 
Webe⸗, Fach⸗ und Kunſtſchnlen ausgebildet 
werden, entweder freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung oder eine Unterſtützung 
längſtens auf zwei Jahre zu gewähren. Der 
Stifter hat ſich den Nießbrauch und die Ver⸗ 
waltung des Grundſtücks und den Nießbrauch 
des Kapitals bis zu ſeinem Tode vorbehalten: 

(Mit 7000 Mark durchgebrannt) 
iſt der Rechuungsführer Richard Eisler, der 
ſeit einigen Monaten in einem größeren 
Berliner Hotel angeſtellt war. 

(Wegen Verbrechens im Amte) 
wird ſich der Erſte Bürgermeiſter von 
Eiſenach Dr. v. Fewſon vor der dortigen 


ie Angeklogten b Strafkammer zu verantworten haben. Der 


Bürgermeiſter ſoll Strafanzeigen gegen Pro⸗ 
ſtituirte, die ſich der Uebertretung der ſitten⸗ 
polizeilichen Vorſchriſten schuldig gemacht 
batten, regelmäßig unterdrückt haben. Das 
milde Verhalten des Bürgermeiſters ſoll 
dazu beigetragen haben, daß die unteren 
Bolizeiorgane gegen die Proſtituirten die 
größte Nachſicht übten. Dieſe Praxis ſoll in 
weiler Umgegend bekannt geworden ſein und 
zur Folge gehabt haben, daß die Proſtitution 
durch Zuſtrömen von auswärtigen lieder⸗ 
lichen Dirnen überhand nahm und das Zu⸗ 
hälterthum ſich in geradezu bedrohlicher Weiſe 
vermehrte. Die Sittenloſigkeit und Unſicher⸗ 
heit in Eſſeuach ſoll einen fo bedeuklichen 
Charakter angenommen haben, daß ein 
öffentliches Aergerniß entſtand, das zu zahle 
reichen Beſchwerden der Bürgerſchaft an die 
zuſtändigen Behörden und in der Preſſe 
Beranlafjung gab. Dieſer Mißſtand führte 
ſchließlich dazu, daß die großherzogliche Be⸗ 
zirksdirektion die Sache unterſuchte. Dabei 
ergab ſich, daß der Bürgermeiſter auch ver⸗ 
hindert hatte, einen Kaufmann zur Anzeige 
zu bringen, der ſich mehrfach mittelſt einer 
gefälſchten Legitimation anſtändigen jungen 
Mädchen gegenüber als Kriminalbeamter 
ausgegeben und ihnen mit Verhaftung wegen 
gewerbsmäßiger Unzucht u. ſ. w. gedroht 
hatte, wenn ſie ihm nicht zu Willen ſeien. 
Der Erſte Bürgermeiſter ſoll die Akten gegen 
den jungen Mann kaſſirt haben, weil er 
mit der Familie deſſelben befreundet war. 
— Ju der Verhandlung am Freitag wurde 
Dr. v. Fewſon wegen Vergehens gegen 
8 346 des Strafgeſetzes zu zwei Monaten 
Gefangniß verurtheilt, in zwei Fällen zu 
zwei Monaten Gefäugniß verurtheilt, in 
zwei Fällen freigeſprochen. Der Staatsan⸗ 
walt hatte ſechs Monate beantragt. Herr 
v. Fewſon wurde für überführt erachtet, als 
Chef der Polizei unterlaſſen zu haben, 
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ſtellt worden. 
(Brand.) In Charkow brannte in 
der Nacht zum Sonntag die mechaniſche 
Werkſtätte der „Ruſſiſchen Lokomotivfabrik“, 
in der Artilleriegeſchoſſe bereitet wurden, 
nieder. Der Verluſt beträgt über eine 
Million Rubel. N 
Verantwortlich für den Inhalt: © 


e 


einr. Wartmann in Thorn. 


SCHEN EIERN Ehre 


2 


Strafanzeigen, die von den unteren Polizei⸗ a 
beamten gegen Straßendirnen erſtattet „ J nu 
waren, an die Staatsanwaltſchaft weiterge⸗ eee e 
geben zu haben. niedr. | böchſt. 
(Eine neue Anna Rothe.) Das Benennung 21715 
„ſpiritiſtiſche Medium“ des Vogtlandes, die a : 
Schmiedsehefrau Lulſe Frenzel, ift, wie mau] Weizen 100 Kilo 14 40 14 80 
der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt, zu Meerane] Roggen + 20 12 2 
in Haft genommen worden. Sie hatte ihren Be „„ en aaTan 
auf die Dümmſten der Dummen berechneten] Stroh Richt⸗ )) |. 4 1 51— 
unglaublichen Hokuspokus jahrelang betrie⸗ Hen. 3 5 — 6|— 
ben und viel Geld damit „verdient“. Sie i ee 17 —118 5 
hatte es — im „Trance“ ſprach fie gewöhn⸗ Feten... . 6 N14 1140| 2|20 
lich mit geſchloſſenen Augen — vornehmlich] Roggenm eh! A 
auf die Rettung der Seelen Verſtorbener ab- Brot .. „ 2.4 Kilo — 50 —— 
geſehen und drohte den „Unglänbigen“ mit] Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo - » 1140 
den furchtbarſten Qualen im Jenſeits. Sie Kalbe e, 
hatte immer Geiſterſchrift zur Verfügung Schweinefleiſchch h 2 111 1130 
und behauptete, aus ihr ſprächen und durch] Hammelſteiſc h. 1120 140 
fie ſchrieben Geiſter Abgeſchiedener. Die Geräucherter Speck.. 0 11601 | 
Frenzel benutzte ihre „Macht über die Geiſter“ — 33 „171601 2ʃ40 
auch zur Erlangung von Darlehen in Höhe Eier .... Schock 2 30 280 
von etwa 4000 Mk. Zinſen haben die Be⸗[Kre be 2,381 6— 
treffenden nur ein einziges mal zu ſehen be⸗Aale Pee = 
kommen, daun nicht mehr. Wer zinsfrei S0 Ae . 5 1 1 140 
leihe, ſagte fie, thue ein gutes Werk, wer Hechte x 11 120 
Binfen nehme, werde von Gott verachtet und Farne den a, 5 120 1/40 
milſſe ſchreckliche Qualen erdulden. Uebrigens] Barſche re 5 1 8 
dürſte der bevorſtehende Prozeß für die arten [24 
Zeugen peinlicher verlaufen als für die Barb inen „ 60 80 
Angeklagte! Beihlibe 22.2 | 2115 — 4⁰ 
(Miß Chamberlain,) eine Nichte] Mil) 1 Liter Br — = 8 
des engliſchen Kolonialminiſters, iſt im könig⸗ 8 3 EN BIEGEN 
lichen Hospital in London als Aerztin ange⸗ „ Idenat.) » * zii 
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er Markt war ziemlich gut beſchickk. 
& koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 


5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15 —20 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. MdL, Blumen⸗ 


kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl — 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 
Pf. p. Kopf, Rothkohl — 


Pf., Weißkohl 99 2 
„Weißko — 
Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 


rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p 


Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro 


— —— — — 


Stück, Gänſe 


Salat 3 Kopf 10 Pf., 
pro Mdl. Gurken ——— Mk. pro MdL, Kl ſchen 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen — „ S 

Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen rn Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
h 170 cal. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 


— Pf. pr. Pfd., Wallui 
Flundern 0.60 — 0,80 ME 


Kaffee 
leum ſehr feſt. Standard 
Wetter: Warm. 


3,00 —4.50 Mk. pro Stück, Enten 3,50 bis 4,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2,00 
Stück, junge 1,20—2,00 M 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— 
Rebhühner —— Pf. 
+ 5 Puten. 50 —7,00 Mk. pro Stiſck, Radieschen 


Mk. pro 
k. pro Paar, Tauben 
Mk. p. Stiick, 
pro Stück, Spargel 1,10 Pf. 


„ 3 Bund, Schnittlauch 10 Pf. 2 Bund. 
Morcheln 25—30 Pf. 


pro Pfd., Stachelbeeren —— — Pf. pro 
chooten ——— 


—— Pf. pr. Bid, Pflaumen 


f. 
Ne ——— Pf. pr. Pfd. 


— . ——. EEE ECEREEEEEEEnTErEEEEE 
Antliche n ef Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Montag, den 4. Mai 1903. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 740-772 Gr. 154 
bis 162 Mk. bez. 

inländ. bunt 708 — 753 Gr. 145—158 Mk. bez 

inländ. roth 750 Gr. 159 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 720 Gr. 125 Mk. bezw, 

trauſito grobkörnig 727-732 Gr. 91-91, 
Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


tranſito große 629-653 Gr. 98 Mk. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kitogr. 


trauſito Viktoria 130 ME. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 


tranfito 103 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,85—7,35 Mk. bez 


Roggen⸗ 8,20 8,50 Mk. bez. 

Hamburg, 4. Mai. Rüböl ruhig, loko 48½ 
ruhig. Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
white loko — 7,06 


Dtl. 


6. Mai: Sonn-Aufgang 4.23 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 7.31 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2, 8 Uhr. 


208. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 9. Ziehungstag, 4. Mai 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 

132 402 594 900 88 1129 50 60 818 428 48 541 675 
975 2057 188 505 10 47 865 3077 196 256 80 397 
470 582 84 749 832 80 4028 84 120 870 92 950 5059 
102 17 218 (3000) 558 6309 417 97 962 7248 392 
669 613 (600) 728 80 966 (500) 8159 240 (500) 421 524 
61 925 94 765 877 5 

10505 762 11099 178 320 402 48 669 778 92 969 
12112 231 874 636 60 97 735 90 802 986 13063 249 
61 68 347 426 509 86 99 711 (500) 820 982 14006 102 
60 214 310 20 46 495 639 42 825 77 15002 67 148 
261 87 317 459 535 (10000) 71 700 16114 59 84 507 
718 817 86 912 85 17406 575 788 18069 184 216 71 
859 637 79 (3000) 86 (1000) 801 19038 107 608 49 
56 866 (3000) 73 936 41 82 

20021 00) 44 75 80 133 42 218 548 54 685 779 
852 935 64 21376 403 (1000) 707 869 22014 63 72 85 
121 862 95 649 51 23114 46 292 352 544 674 751 71 


883 39242 808 520 698 786 817 500) 60 971 76 

40.82 93 276 91 362 98 424 530 43 650 60 69 998 
@1005 228 (500) 29 (1000) 45 72 98 629 733 95 (15000) 
800 64 42023 211 545 98 617 68 875 91 906 43071 
121 392 408 19 622 717 23 853 44070 107 (3000) 
819 467 718 944 45055 69 263 (500) 82 856 923 46027 
166 379 418 51 73 (3000) 511 611 67 829 47010 180 
585 649 95 791 906 88 79 (500) 48124 27 47 77 460 
72 697 809 11 29 (500) 78 877 71 49070. 181.400 960 

50016 (500) 88 331 48 719 996 51026 94 158 
229 (1000) 61 (3000) 98 323 26 411 519 62 82 787 869 
(4000 52043 108 76 8:9 611 (500) 749, 77 94 895 
53102 64 205 325 45 83 (500) 96 420 678 781 54009 
8:0 82 (3000) 403 51 71 655045 217 808 83 560 702 
873 79 56072 182 334 40 517 650 709 854 83 87057 
193 222 201 94 622 (500) 61 58116 226 550 56 (1000 
718 20 69 89002 50 174 96 466 598 629 34 87 745 

60535 80 810 952 61084 99 152 422 62012 51 
240 50 684 718 42 63008 88 114 66 77 278 889 409 
85 940 64021 92 134 230 352 721 861 (500) 980 65128 
45 550 91 668 863 66029 111 288 924 56 458 
658 741 49 830 954 86 67118 897 538 7 68189 
219 75 319 40 412 20 586 59 718 86 57 59 841 922 
69110 20 390 611 786 916 

70100 323 33 63 95 (3000) 447. 66 524 25 82 
902 71022 385 (3000) 430 51 89 517 920 72111 223 
000) 78 631 43 686 45 965 73081 114 228 72 810 

675 778 965 74488 613 78 774 899 75091 118 84 
228 78 (500) 84 326 86 89 466 767 808 67 977 76199 
244 484 683 767 845 908 57 77109 88 210 (1000) 821 
665 848 78167 244 958 485 519 66 74 908 79146 242 
818 25 554 56 86 671 758 856 916 

80033 200 95 461 510 627 813 81069 86 447 702 
7 878 82005 94 155 224 351 457 675 85 83004 78 
827 46 60 525 647 721 895 941 84045 55 269 848 466 
582 (1000) 616 719 96 867 87 (3000), 85466 644 760 
821 95 997 69 89127 84 329 442 84 509 43 721 988 
87425 579 657 882 973 88889 712 57 941 89029 61 
66 96 110 40 92 715 88 887 77 (3000) 948 

90095 201 98 841 56 421 573 789 841 04 1000 
91344 75 87 645 80 712 812 86 (1000) 92081 56 26 
(1000) 95 480 509 97 644 763 93121 572 660 770 


72 
06 600 924 28 65 67 95029 168 (600) 
£ 6239 832 508. 781 
88 923 46 78 96 97069 171 210 42 298 428 87 (1000) 

98074 150 244 707 (500) 64 897 99028 88 1 
(1000) 244 90 415 530 32 85 620 42 785 
100192 464 65 527 (5000) 781 101065 128 90 57 
69 345 65 482 526 612 46 749 859 102140 78 211 
93 (1000) 849 447 80 770 99 956 103008 55 152 870 
619 (500) 85 63 694 726 849 104116 77 79 409 82 561 
105037 (500) 88 292 812 46 587 628 106161 255 
28 91 200) 858 474 725 74 (500) 924 74 107016 
259 416 24 72 747 108315 752 819 109004 61 
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404 633 36 829 994 95 117040 71 802 16 58 498 509 
26 69 76 728 88 53 834 118002 51 (500) 262 405 95 
554 665 817 60 69 77 (1000) 988 119029 53 95 119 838 
44 475 564 83 631 63 712 (5000) 18 978 

120014 19 227 52 (500) 71 841 77 457 534 759 71 
82 888 121332 401 717 56 946 122023 82 267 818 
487 509 11 (500) 680 736 859 976 123009 116 56 76 
845 477 999 124152 (1000) 90 234 801 (500) 9 24 74 
125226 885 490 564 852 81 950 59 126002 89 154 
72 809 41 66 549 740 984 127278 640 88 792 821 
(500) 67 128049 160 224 90 879 451 508 61 746 
ge 83 (500) 838 484 525 68 608 83 44 822 84 


130057 (5000) 292 590 809 94 910 131464 758 
132002 22 119 222 58 99 505 669 869 133016 337 
519 748 49 825 964 134039 51 56 883 488 507 48 51 
61 72 612 49 700 813 32 66 992 135071 99 281 595 
631 760 61 (500) 62 800 58 920 21 (1000) 136104 207 
383 419 565 67 76 137180 264 74 880 89 407 699 749 
917 138360 507 77 658 743 59 (500) 69 844 72 942 
84 139108 239 509 18 55 619 751 78 840 938 

140048 57 174 210 94 841 555 76 ( 
141271 309 99 423 


145037 87 208 465 803 146 479 147080 92 417 

19 572 623 35 714 148106 264 826 61 434 89 91 632 

813 28 949 149023 176 458 91 200 716 73 
LU 98 126 51 81 265 669 98 733 53 982 


1 205 
577 647 725 985 158024 41 76 166 839 663 73 
68 865 909 29 159213 851 565 80 81 796 808 10 84 
85 62 

160393 407 (500) 518 693 785 49 94 823 941 
161050 237 50 883 488 601 845 162254 808 28 444 
54 56 90 524 629 712 872 78 922 163113 267 (500) 
443 560 64 94 756 984 164018 41 105 (500) 86 281 
422 97 518 69 619 800 15 88 924 165220 73 877 768 
901 29 97 166003 160 67 410 20 709 820 25 61 94 
924 64 167047 91 171 806 58 „8000 48 @ 557 
647 57 (500) 80 889 56 986 168059 349 65 95 (500) 
405 509 635 812 21 988 51 65 97 169127 91 428 34 
649 715 45 (500) 71 914 

170215 902 87 698 720 24 84 828 171129 478 689 
172462 518 617 73 89 712 17 855 949 99 (500) 173055 
140 44 (500) 338 (500) 620 932 174154 207 71 89 823 
467 518 (3000) 645 789 41 88 175181 72 211 20 40% 
(1000) 547 99 624 68 784 89 856 176729 49 862 
177100 824 598 671 724 (1000) 868 178027 48 264 
862 458 (500) 516 58 76 808 60 179356 87 91 554 643 
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148 728 44 185011 55 145 48 242 63 453 691 186097 
161 94298 469 611 19 88 872 (500) 900 91 187051 119 
25 492 695 744 52 823 30 188070 117 478 83 589 768 
899 922 (600) 3 189084 117 25 (600) 275 896 444 505 
96 (1000) 65 

190087 185 89 287 815 29 472 95 698 719 81 47 
61 908 71 (600) 191366 98 411 59 514 79 664 68 (1000) 
722 192078 102 63 234 448 66 717 88 69 810 88 
193143 232 928 75 (500) 81 425 902 48 194180 245 
300 714 35 876 195088 227 374 80 519 605 910 (500) 
196003 153 821 27 88 417 42 502 689 782 852 983 84 
197082 115 47 85 294 860 458 58 64 618 95 761 78 82 
874 984 56 198128 61 99 484 514 610 18 47 54 
99038 65 189 252 502 34 51 610 69 932 (500) 

300016 30 48 124 84 407 888 201087 368 (50% 
549 (500) 75 748 72 08 (600) 916 20200222 813 518 
47 668 82 :723 886 203067 818 482 628 5% 
204011 41 129 254 63 866 535 668 759 (500) 862 66 
89 912 37 (3000 
602 755 814 76 920 56 76 206005 30 52 142 61 96 
250 846 400 88 548 68 80 84 687 207081 179 861 
517 82 927 208012 52 87 114 218 26 854 460 84 94 
(600) 628 29 766 97 840 97 989 49 200108 804 461 
3 508 19 741 886 984 — g 

210004 47 175 215 78 44999 468 619 899 901 
211145 216 95 820 (500) 22 440 553 925 212008 116 
221 842 510 57 (600) 688 213020 188 68 97 880 436 
67 689 92 704 55 807 947 97 214146 47 218 417 80 
558 60 76 656 91 859 67 215080 172 (500) 892 525 
121 61 744 216183 294 681 750 818 93 9987 217047 
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(500) 205 649 67 (500) 69 868 900 76 218009 102 
(1000) 56 258 &2 874 506 34 79 51 61092 662 219113 
877 (1000) 421 71 596 653 (1000) 750 (500) 62 82 854 
220005 '282 847 (500) 571 646 48 746 862 99 
1069 128 81 256 806 44 462 


205017 176 242 56 88 337 490. 


521 750 88 222019 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlottevie. 
4. Klaſſe. 9. Ziehungstag, 4. Mai 1903. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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83 18003 126 436 44 648 754 19065 71 240 875 

564 687 720 70 870 97 
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708 65 812 99 960 34008 227 88 860 406 603 81 758 
914 18 19 35003 20 874 480 744 909 86850 475 501 
37 611 820 90 924 87 37086 (500) 267 78 88 755 868 
38036 93 112 46 209 403 547 702989 39109 15 69 79 
229 43000) 424 82 577 649 776 97 810 
40055 92 180 (1000) 277 339 79 418 88 91 93 890 
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420 129086 87 159 589 694 (500) 714 16 44 956 (500 
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136245 70 898 684 771 805 996 137081 831 505 (600 
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16 727 801 (500) 4 10 88 7481 139041 611 90 706 
55 876 978 
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447 765 92 965 98 148297 329 463 778 851 66 95 
149145 329 82 64 451 532 (500) 75 647 784 989 
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414 531 759 863 918 19 21 152049 227 57 559 92 896 
153005 #16 465 532 987 154053 869 93 540 44 615 
76 820 000 (1000) 272 500 77 670 779 988 15.6365 
75 (8000) 764 82 (600) 914 157101 255 67 35 
407 17 85 698 755 98 801 14 (3000) 158073 594 
651 821 88 926 (3000) 27 81 159318 712 827 

160379 440 55 638 95 798 (500) 868 947 161024 
61 116 89 88 415 518 48 (1000) 64 877 96 961 (600) 
162144 342 420 63 602 (500) 61 731 886 92 103 
106 464 581 91 757 885 48 68 164163 205 89 87 314 
82 585 641 82 770 165108 695 837 53 902 166134 
820 87 57 67 425 522 48 661 771 77 828 96 980 (500 
167152 67 69 90 407 (500) 50 900 8 168197 98 21 
77 828 504 714 907 169095 (500) 165 832 604 43 88 
807 (1000) 941 — 

170310 434 Koe 76 615 28 76 712 23 171112 
71 251 54 488 97 501 25 810 (3000) 915 84 172019 
61 227 67 838 74 463 79 534 640 984 173300 487 648 
57 754 892 981 87 174099 155 279 808 481 555 77 
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925 67 (500) 178117 25 79 804 750 58 804 11 90 
89 179084 204 442 636 g 
180184 278 362 99 499 688 90 629 939 62 69 
181373 (500) 480 530 747 815 978 182182 410 582 64 
709 32 88 90 893 183105 84 250 83 311 417 67 972 
184117 220 370 556 666 (500) 724 917 (1000) 185112 
46 92 246 387 401 20 35 585 619 783 47 852 940 
186024 295 405 43 (3000) 93 530 706 947 75 187182 
86 208 84 877 84 957 188137 89 (500) 60 275 88 86 
804 471 (5000) 652 189156 68 250 765 844 902 
190174 227 837 75 442 676 871 995 191471 60% 
812 98 910 192014 240 881. 68 417 85 57 696 876 ( 
942 193130 246 49 383 90 539 646 795 194017 219 
829 487 740 89 827 46 89 904 195119 928 48 410 544 
72 619 860 963 196272 99 682 (500) 815 911 82 
197108 231 482 520 22 767 831 198144 62 571 609 
40 81 707 18 77815 199192 250 58 77 88 355 604 8A 


200290 673 112 743 926 201032 253 244 782 
886 99 991 202078 434 522 70 714 91 99 784 820 
aeg 203115 25 82 242 56 410 80 600 86 95 788 
2 96 866 80 953 204024 409 50 561 89 661 763 97 
851 75 (500) 914 205021 34 195 214 343 406 624 7A 
92 717 82 819 600 980 206027 69 89 100 8 9 425 
98 657 716 99 5 998 207164 411 77 624 (500 
855 958 208029 296 831 87 (500) 426 58 (500) 77 5 
45 684 (500) 721 209102 241 98 800 17 23 
210009 53 56 60 507 34 36 42 47 649 74 887 
211083 200 478 715 74 856 62 960 95 212028 129 56 
73 89 428 573 628 80 57 78 719 858 213195 546 50 
89 668 800 950 214005 25 76 111 88 211 453 599 651 
60 (500) 750 840 922 215266 92 541 48 47 9 
795 (1000) 216022 (500) 194 266 848 421 81 67 
782 217064 135 88 (500) 804 80 75 499 504 85 55 
782 (3000) 977 96 218188 416 94 580 688 800 76 87 
960 219025 852 97 528 678 946 94 
220049 146 233 489 693 743 800 86 221111 298 
443 59 774 888 915 88 222172 857 489 645 707 29 
44 920 223134 201 489 (1000) 58 63 574 78 729 858 
970 224062 147 271 85 464 556 68 88 704 
807 (500) 41 930 
Bericht In der Nachmittagziehung vom 2. M 
iſt Nr. 100 280 falt 109 540 gezogen. zung a 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mr. 
14 80000 „ 2 4 150000 Mk., 2 & 75000 Mk., 1 & 
50000 Mk., a 
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10000 Mk, 89 & 
1000 an. 1612 a 60 f. ee er 
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Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 
eine Nachtwächterſtelle von ſofort 
zu beſetzen. N 

Das jährliche penſionsfähige Dienft- 
einkommen beträgt 360 Mk. neben 
7 Wohnung im Werthe von 


Ferner bezieht der Stelleninhaber 
noch ein feſtes, nicht penfionsfähiges 
Nebeneinkommen von für die Reinigung 
der Straßen und Bedienung der 
Straßenbeleuchtung von 200 Mk. 

Nüchterne und zuverläſſige Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche nebſt 
polizeilicher Führungszeugniſſe 
und ſeabſtgeſchriebenen Lebenslauf bis 
zum 20. Mai er. an uns ein⸗ 
reichen. 

Zivilverſorgungsberechtigte Bewerber 
erhalten den Vorzug. 5 
Podgorz Weſtpr. den 1. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bei borkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 
aller Arten Giltern 
(Grabgitter) 
Haustelegraphen⸗ und 
Gelephonnnlagen, 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 
radreparaluren 
ſowie für fämmtliche anderen 


Schloſſerarbeiten 
J. Block, 


ſauber 
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Tinecin 
iſt das wirkſamſte 


Motlenſchutzmittel. 


Preis pro Schachtel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


nach Kneipp'ſchem Syſtem, Mocker 
Thornerſtraße 6, iſt vom 5. Ma 
d. Js. ab wieder eröffnet. 
Badezeit für Herren von 6 bis 
10 Uhr vorm. und 4—7 Uhr nachm., 


für Damen von 10—12 Uhr vorm. 


und von 2—4 Uhr nachm. 
J. Kwiatkowski. 


Dr. Georg Reicke, 
Berlins dichtender Bürger⸗ 
meiſter, hat ſoeben einen 
neuen Roman beendet, der 
„Im Spinnenwinkel“, 
Roman aus einer kleinen 
Stadt, betitelt iſt. 
Leihweiſe zu haben bei 


Justus Wallis, 
Leih bibliothek. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 
einzige, echte altrenommirte 


ärberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Herren- und Damen-Barderobe elt. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ und Schuhmacherſtr 


Dachpanpen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild,) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 


uc 


über interessante Bücher 


ratis. R. Oschmann, Konstanz D. 173. 
Dar Bauholz 2 


in allen Stücken, ſowie 


Birken-Schirrholz, 


beides auch in kleinen Poſten preis⸗ 
werth abzugeben. 


Gronowo bei Jauer Wpr. 


„ en 
age deen wie Ra 


Kaiſer's 


pfofformünz-Karamellon 
eg ger F d 3 Begdon 
in Thorn, A, Kirmes in Thorn. 


Banſchloſſerei u. Inſtallationsgeſchäft. 1 


Wa denen 


Waldmeiſter⸗ 


Bowle 


empfiehlt 


A. Mazurklewiez. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 
Aa Stück 50 Pfg. erhältlich, 


RıcnarD LÜDERS 


Görlitz u. Berlin uw. 7. 
Patentanwalts - Bureau. 


EIER 


FETTE ET EEE 
Gerechtigkeit 

hat das Reichsgericht“) wal- 
ten lassen, als es entschied, 
dass die Betheiligung bei 
der Württ. Serienlosgesell- 
schaft in Stuttgart in allen 
deutschen Staaten gestattet 
sei, Jeden Monat 


grosse Gewinnziehung 
und Gewinnvertheilung, 
Haupttreffer 300000, 135000, 
120 000, 90000. — Jahres- 
beitrag M. 60, vierteljähr- 
lich Mk. 15, monatlich M. 
5. Statuten versendet der 
Vorstand: 
J. Stegmeyer, Stuttgart, 
Alleenstrasse 3. 

*) Die betr. Entscheidung 
liegt bei der Exp. ds. Blts. 
zur Einsicht auf. I 


—— 


Dominlum Rüdioxhein 
tauft 2 


Futter = Kartoffeln 


und bittet um Offerte. 
Ein faſt neuer 


Drilling, 


Pfd. ſchwer, zu verkaufen. Wo, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6 
ſagt 

Anm 85, 20. ud 27. Mal 
Marienbürg 
Loose a 3 Me, erte u. Liste 


30 Pf. extra. 


42 2500- 10000 
10100010000 
20 2 50010000 
100 100 10008 


75001075 000 


Loose versendet @eneral-Debit: 


Lad. Müller & Ca. 


in Berlin, Breitöstr. 5, 
Mamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegtr 8 0f Qldpkemöller. a 


Loſe in Thorn zu haben bei C., 
Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
Lambeok, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
von Paris, Altſtädtiſcher Markt, Ede 
Heiligegeiſtſtraße, R, Grollmann, Eli⸗ 
ſabethſtraße 8. 
PPP A ů· FE 


Größte Auswahl 


garnirter Damen: und Kinderhüte, 


von den eiufachſten bis zu den eleganteften in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


empfiehlt 


hl 
Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Bier⸗Oersandt- Geschäft 


von 


Friedrich Windmüller, 


Allſtädter Markt 12 Thorn, Altftädter Markt 12, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 
Sponnagel: Lagerbier, dunkel. 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell 12 1,00 


" U 7 


Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel 11 1 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell. es 10 e 00 
Größer Ble r „ 100 
Kulmbacher c 100 
Brauſe⸗ Limonaden . 10 1,00 

Er PER: 20 1,00 


er. 


Das beste 


4 
& 


= 


ittel & 


Metall-Putzm 


und 


Metall-Putz-Glanz 
Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: air 
Lubszynski & Co., Berlin N. O. 
Achtung auf Schutzmarke „Amor“. 


titten zentren 


Wolle 15 a 

die erstklassige Fahrräder 
N De sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
GNS) Pneumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen 


Wilh: Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt dir 


Möbel-, piegel. und Polsterwaaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Keinen Bruch mehr!! 


Beiſpiellos groß iſt die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 
> Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
{ Verlangt Gratisbroschüre von 
Dr, Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


A. Cohn's Wwe. * Thorn. 


Allen Freunden eines feinen und wohlſchmeckenden Getränkes 
empfehle ich die renommirten 


gerösteten Kaffees 
A. Zuntz sel. Wwe. 


Königl. Hoflieferanten 
Bonn, Berlin W., Hamburg, 
in Preislagen von Mk. 1,20 bis 2,00 pr. ½ Kilo in Packungen von 
½ u. ½ Kilo. Garantie für vollendet entwickeltes Aroma, hohe Er⸗ 
giebigkeit und abſolute Reinheit des Geſchmacks. 


proben gratis. 
Sgilerſtraßt. A, Conn 's Wwe,, Thorn, Scilerſraßt. 


— p — 


—— — 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
Unentbohrtioh Pyggings, Torten, Mehispelsan, zune Suppen und Saucen. 


M AIZEN A W Leloht verdaulich u, nährhaft, 


Zu haben in allen besseren 
Feinsten Malsmehl.— Gesetzlich geschützt, 


Delikatess- und Colonialwaaren- 
Geschäften, 


I General-Depot: A. Fast, Danzig. J 


Streng diskret werden Grundſtücke, 
schnell durch das Bureau „Centrum“, Berlin, Landsbergerſtraße 75, 
polizeilich konzeſſionirt, verkauft. Der Beſuch unſeres Vertreters ge 
ſchieht koſteulos, bitte daher hoͤflichſt um ſchriftliche Anmeldung. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn 


5 5 Bu 
* 15 b 
B 
2 


Geſchäfte und Bauterrains 


Tichtige Bau⸗ u. Möbeltiſchlergeſellen 


finden dauernde und lohnende den b Reiſek. nach Uebereinknuft 
en 


vergütet. Meldungen 


Roh-Eis 


iſt zu jeder Tageszeit in unſerer Ge 
ſchaftsſtelle zu haben; auch wird ſolches 
auf Wunſch ins Haus geliefert. 


Meyer & Scheibe. 
Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


eslanerſtr. 15 (Hotel de Sachſe.) 


— — — nn nn an 


Gummi- 


i | betteinlage- Noll, 


in nur Ia Qualitäten, 
empfiehlt 


enen Miller Nachig, 


Breiteſtraße 4. 


9 mit ſchönem Obſt⸗ u. 
W RR Blumengarten, Pferde» 

HERE ftall und Wagenremiſe, 
Bromberger Bor: 
ſtadt, Paſtorſtraße 


— ur gelegen, iſt ſofort oder 
SZENE * li, zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 

W. Rinow, 


Kirchhofſtraße 61/65. 


Mein Haus, 


Seglerſtraße 11, 
mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, iſt unter ſehr 
. günſt. Beding. zu verk. 

J. Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Beiſpiellos! 


iſt die vorzügliche Wirkung von 
Radebeuler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Jeife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
Finnen, Hautröthe, Blütchen, 
Leberfl. ꝛc. à Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, 4. M. Wendisch 
Nachfl., Anders & Co. 


Christoph Tack 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 

unßfbaum und graufarbig. 
aul Weber. 


ung li 


Radebeul⸗Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 


Ausfallen, Spalten und Grau: |; 


werden der Haare und beſeitigt alle 

Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 und 

2,00 bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, 1. 


Ein: und Verkauf 


von alten und neuen Kleidungs 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 
Möbeln, 3 wie bekannt 
die höchſten Breite. 

ö Naftaniel, 


Coppernikusſtraße 8, I, r. 


Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtr. 21, pt. 


14 an fordere 
N Überall z 


Unübertrofenes Wschmittel 99 


——— 
1 ” ’ 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet ift, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraſte 20, 1. 


. ——. EEE 
Ein Laden 
iſt in meinem Haufe Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 vom 1. April 1903, evtl. 
auch früher, zu vermiethen. 
W. Zielke. 


Der kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Koll. 


Einen Kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 


Eaden, 

evtl. ganzes Grundſtiick Bader; 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 

Möbl. Vorderzimmer ſof, bill. 
zu verm. A. Kluge, Malermeiſter, 

Katharinenſtr. 7. 

Freundl. möbl. Zimmer, 
mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing., 
part., per 1. Mai eventl. früher zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 21. 


Eine reuov., gut möbl. 


Wohnung 
iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
Frd. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Möbl. Jim. z. verm. Tuchmacheritr. 14. 


2 Woh fungen, 


Bacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern nebſt allein Zubeh. ev. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachf. 
2 Wohnungen 


von je 3 und 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Näheres bei 
„ Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade⸗ 

zimmer u. aller Zubehör, iſt in 

meinem Kaufhanſe z. 1. Oktober 

zu vermiethen M. 8. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


2 Stuben, Culmerſtraße 15, 1, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 

A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


* 


